
Oberbürgermeister 
Seite: 1/2 

 

 

 
24/SVV/1352 
Mitteilungsvorlage 
öffentlich 
 

 
Konzept zur Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser 
bezüglich 

DS Nr.: 24/SVV/0351 

Geschäftsbereich: 

Oberbürgermeister, Fachbereich Wohnen, Arbeit und Integration 
Datum 

27.11.2024 
 
geplante 
Sitzungstermine 

Gremium Zuständigkeit 

04.12.2024 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt 
Potsdam zur Kenntnis 

 
Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis: 
 
Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 15.05.2024 zum Antrag „Aufwertung 
der Nachbarschafts-und Begegnungshäuser“ (DS 24/SVV/0351) wurde der 
Oberbürgermeister beauftragt, im Rahmen des 2018 beschlossenen Gesamtkonzeptes für 
die Stadtteilarbeit der Landeshauptstadt Potsdam (DS 18/SVV/0648) konkrete Maßnahmen 
zu einem Ausbau und zu einer Aufwertung der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 
(NBH) als generationsübergreifende Zentren des Zusammenlebens in den Stadtteilen in 
einem Konzeptentwurf im Dezember 2024 vorzulegen. Der Auftrag formulierte ebenfalls das 
Ziel, in jedem Stadtteil ggf. ein NBH zu entwickeln und dieses mit entsprechender 
Ausstattung zu sichern. Das Ergebnis ist mit einer Darstellung der notwendigen Kosten der 
Stadtverordnetenversammlung im Dezember 2024 vorzulegen.  
 
Zunächst ist festzustellen, dass die einundzwanzig bestehenden und von der 
Landeshauptstadt Potsdam geförderten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser in 
achtzehn Stadt- und Ortsteilen verteilt sind. Vierzehn Stadt- und Ortsteile sind ohne NBHs.  
 
Der Auftrag der SVV wurde zweigeteilt. Bis zur Vorlagefrist im Oktober 2024 fokussierte sich 
der Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit auf die Aufwertung der bestehenden 
Begegnungshäuser mit der Beantwortung von Fragen zum aktuellen Stand der 
Einrichtungen sowie zusätzlicher Bedarfe (u.a. räumliche Situation, Ausstattung, finanzielle 
Ressourcen, Personal, Angebote, Zielgruppen). Für die in der Grundförderung befindlichen 
NBH wurde ein Fragebogen erstellt. Anschließend wurde ein Workshop mit den Trägern der 
NBHs durchgeführt. Dieser hatte Themenschwerpunkte des Fragebogens und die Evaluation 
der 2. Fortschreibung der Rahmenkonzeption zur Weiterentwicklung und Steuerung von 
Nachbarschafts- und Begegnungshäusern in der Landeshauptstadt Potsdam als Grundlage 
der bisherigen Förderung zum Inhalt. Die Ergebnisse aus beiden Beteiligungsformaten 
werden im nun vorliegenden ersten Teil des Konzepts dargestellt.  
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Für die vierzehn Stadt- und Ortsteile ohne Nachbarschaft- und Begegnungshäuser werden 
ab November 2024 Beteiligungsformate entwickelt und durchgeführt, um konkrete 
Maßnahmen abzuleiten. Eine Bedarfsanzeige für ein zusätzliches Begegnungshaus liegt aus 
dem Ortsteil Golm bereits vor. Im Rahmen der Teilnahme des Bereiches Sozial-kulturelle 
Stadtteilarbeit an einer Fallstudie der Mercator-Stiftung „Ankunftsquartiere stärken“ in 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Institut für Urbanistik (Difu) wird das Projekt 
Internationalsquartier Golm umgesetzt. Ergebnisse und Daten in Form von Interviews der 
Akteurinnen und Akteure vor Ort, ggf. Umfragen werden im Rahmen des 
Forschungsprojektes erhoben und auch in das Konzept Ausbau und Aufwertung von 
Nachbarschafts- und Begegnungshäuser einfließen. 
 
Maßnahmenpakete mit einer ersten Zeit- und Kostenplanung für Stadt- und Ortsteile mit und 
ohne NBH sind ebenfalls Bestandteil des nun vorliegenden ersten Teils des Konzepts. Es ist 
geplant, der Stadtverordnetenversammlung eine Rahmenkonzeption zur Förderung und 
Weiterentwicklung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern in der Landeshauptstadt 
Potsdam im IV. Quartal 2025 vorzulegen. 
 
Unter den Rahmenbedingungen des absehbaren finanziellen Konsolidierungsbedarfs im 
Gesamthaushalt der Landeshauptstadt Potsdam ist zudem im Rahmen der 
Haushaltsplanung 2025 der Auftrag erteilt worden, eine Arbeitsgruppe aus den 
Geschäftsbereichen 2 und 3 sowie dem KIS zu bilden, die in jenen Stadtteilen nach 
Synergien und Konsolidierungspotenzialen sucht, wo Begegnungsangebote mit 
verschiedenen Zielrichtungen und Zielgruppen (z.B. Seniorinnen und Senioren, Jugendliche, 
Familien, Stadtteilbibliotheken) nebeneinander und oft in räumlicher Nähe zueinander 
bestehen. 
 
 
Anlagen: 

1 Pflichtige Zusatzinformationen zur Vorlage öffentlich 
2 Konzept Aufwertung Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser_Teil I 
öffentlich 
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Pflichtige Zusatzinformationen zur Vorlage 

 

Betreff: 
 

Konzept zur Aufwertung der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser bezüglich der DS 
24/SVV/0351 

 

 öffentlich  nicht öffentlich 
 

� Berücksichtigung Gesamtstädtischer Ziele  ja  nein 

 

 Digitales Potsdam  Wachstum mit Klimaschutz 
und hoher Lebensqualität 

 Vorausschauendes 
Flächenmanagement 

 Bedarfsorientierte und 
zukunftsfähige Bildungsinfrastruktur 

 Umweltgerechte Mobilität  Bürgerschaftliches Engagement 

 Investitionsorientierter 
Haushalt 

 Vielseitiges 
Unternehmertum 

 Bezahlbares Wohnen und 
nachhaltige Quartiersentwicklung 

 
Bezug zum Strategischen Projekt (falls möglich):
 
Die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser in der LHP spielen eine wichtige Rolle zur nachhaltigen 
Quartiersentwicklung. Mit dem vorliegenden ersten Teil des Konzepts werden Maßnahmen zur 
Aufwertung und Weiterentwicklung bestehender Häuser beschrieben.  
 
 

� Finanzielle Auswirkungen  ja  nein 

Das Formular „Darstellung der finanziellen Auswirkungen“ ist als Pflichtanlage beizufügen! 
 
Fazit der finanziellen Auswirkungen: 
Kurze Zusammenfassung der Pflichtanlage (keine Wiederholung) 
 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
 

� Berechnungstabelle Demografieprüfung 

 

Wirtschaftswachs-

tum fördern, 

Arbeitsplatzan-

gebot erhalten 

bzw. ausbauen 

Gewichtung: 30

Ein Klima von 

Toleranz und 

Offenheit in der 

Stadt fördern 

Gewichtung: 10

Gute Wohnbe-

dingungen für 

junge Menschen 

und Familien 

ermöglichen 

Gewichtung: 20

Bedarfsgerechtes und 

qualitativ 

hochwertiges 

Betreuungs- und 

Bildungsangebot für 

Kinder u. Jugendl. 

anbieten Gewichtung: 

20

Selbstbe-

stimmtes 

Wohnen und 

Leben bis ins 

hohe Alter 

ermöglichen 

Gewichtung: 20

Wirkungs-

index 

Demografie

Bewertung 

Demografie-

relevanz

3 3 90 sehr große  
 
 

� Klimaauswirkungen  positiv  negativ  keine 

 
Fazit der Klimaauswirkungen: 
 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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Abb.   Abbildung 

AG  Arbeitsgruppe 

AK  Arbeitskreis 

B  Bereich 

bzw.  beziehungsweise 

ca.  circa  

FB  Fachbereich 

GB  Geschäftsbereich 

ggf.  gegebenenfalls 

KIS  Kommunaler Immobilienservice 

LHP   Landeshauptstadt Potsdam 

NBH  Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr 

p.a.  per annum 

SVV   Stadtverordnetenversammlung 

u.a.   unter anderem  

u.a.m.  und anderes mehr 

VZE  Vollzeiteinheit 

WLAN  Wireless Local Area Network 

WWW  World Wide Web 

z. B.   zum Beispiel  
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Kurzfassung 

Mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung (SVV) DS 24/SVV/0351 vom 15.05.2024 

zum Antrag „Aufwertung der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser“ wurde der 

Oberbürgermeister beauftragt, im Rahmen des im Jahr 2018 erarbeiteten und vorgelegten 

Gesamtkonzeptes für die Stadtteilarbeit der Landeshauptstadt Potsdam (DS 18/SVV/0648) 

konkrete Maßnahmen zum Ausbau und zur Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser (NBH) als generationsübergreifende Zentren des Zusammenlebens in 

den Stadtt- und Ortsteilen zu entwickeln. Der Auftrag formuliert das Ziel, in jedem Stadt- und 

Ortsteil bedarfsorientiert ggf. ein Nachbarschafts- und Begegnungszentrum vorzuhalten und 

diese mit entsprechender Ausstattung zu sichern. Dieses Konzept ist mit einer Darstellung 

der notwendigen Kosten der Stadtverordnetenversammlung vorzulegen. 

 

Der vorliegende erste Teil des Konzepts beinhaltet zum einen die Ergebnisse durchgeführter 

Beteiligungsprozesse als Befragung der bestehenden einundzwanzig von der 

Landeshauptstadt Potsdam geförderten Einrichtungen durch den im Geschäftsbereich 

Ordnung, Sicherheit, Soziales und Gesundheit, Fachbereich Wohnen, Arbeit und Integration 

verorteten Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit. Darin sind Maßnahmen zur Aufwertung 

bestehender Nachbarschafts- und Begegnungshäuser formuliert. Zum anderen werden im 

Konzept erste Maßnahmenvorschläge für vierzehn Stadt- und Ortsteile ohne 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser benannt. Zusätzlich wird das Ergebnis der 

Evaluation zur Grundlage der Förderung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern in 

der Landeshauptstadt Potsdam erläutert und Anpassungen an heutige Gegebenheiten und 

Bedarfe freier Träger bei der Bewirtschaftung einer Einrichtung aufgezeigt.  

 

Das Konzept soll im Laufe des Jahres 2025 mit der Erarbeitung des zweiten Teils 

vervollständigt werden, der sich auf Grundlage eines Beteiligungsprozesses vertiefend mit 

den Bedarfen in den Stadt- und Ortsteilen ohne Nachbarschafts- und Begegnungshäusern 

befassen wird. In die für Ende 2025 vorgesehene Beschlussvorlage wird außerdem das 

Feedback der SVV zu dem mit diesem Bericht vorgelegten ersten Teil des Konzepts 

einfließen.   
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1. Einleitung 

Die Landeshauptstadt Potsdam hat es sich mit einem ihrer Leitziele zur Aufgabe gemacht, 

ihren Einwohnerinnen und Einwohnern eine hohe Lebensqualität zu bieten. Eine Kommune 

kann mit nicht pflichtigen Aufgaben und bürgernahen Leistungen dieses Ziel umsetzen. Die 

Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit leistet dazu einen wichtigen Beitrag.  

 

Die Stadtteilarbeit in der Landeshauptstadt Potsdam kann auf eine lange Tradition 

zurückblicken. Grundlage und Basis bildet dabei die Arbeit in derzeit einundzwanzig 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser (NBH), die vorrangig institutionell grundgefördert 

werden. Diese Einrichtungen organisieren und ermöglichen eine soziale und kulturelle 

Begegnungsarbeit in vielen Potsdamer Stadt- und Ortsteilen. Zentrale Begriffe des Auftrages 

der SVV DS 24/SVV/0351 vom 15.05.2024 sind der Ausbau und die Aufwertung der 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser. Zielsetzung des vorliegenden Konzepts ist es, 

Maßnahmen zur Aufwertung bestehender Häuser zu entwickeln und bedarfsorientiert erste 

Maßnahmen zum Aufbau und zur Entwicklung ggf. zusätzlicher Begegnungshäuser zu 

beschreiben. Das hier vorliegende Konzept stellt somit den ersten von zwei Teilen der 

Gesamtkonzeptionierung dar, mit der die SVV über den aktuellen Bearbeitungsstand 

informiert werden und so in die Lage versetzt werden soll, sich insbesondere unter den 

Rahmenbedingungen einer angespannten Haushaltslage frühzeitig ein Bild über eine eine 

beschlussfähige Konzeption nach Abschluss zu machen. 

 

Der Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit befragte mittels eines umfangreichen Online-

Fragebogens zunächst die einundzwanzig grundgeförderten Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser als Expertinnen und Experten, was sie unter dem Begriff „Aufwertung“ 

für das eigene Haus verstehen. Für die Träger der Begegnungshäuser definiert sich eine 

Aufwertung in einer Verbesserung der Infrastruktur, bedarfsorientierter Umsetzung von 

Angeboten und auskömmlichen Ressourcen, die diesen zur Verfügung stehen, um die 

Qualität ihrer Arbeit zu erhöhen. Für die Häuser sind höhere Wertschätzung, mehr 

Unterstützung aus Politik und Verwaltung (Ansprechpartner), technische Ausstattung (neue 

Möbel und moderne Technik), bauliche Aufwertung (Renovierung und Modernisierung) und 

nutzbare Flächen (auch Außenbereiche) zentrale Themen einer Aufwertung. Eine sichere 

Finanzierung und die Erhöhung investiver Mittel sowie stabile Personalstrukturen sind 

weitere zentrale Punkte, wie auch eine höhere Bekanntheit (Öffentlichkeitsarbeit) und eine 

gute Vernetzung.  
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Zunehmend gewinnen die Themen „Nachhaltigkeit“ und „Umweltschutz“ an Bedeutung, 

wenn es darum geht, die Arbeit in den Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusernaufzuwerten. Die Implementierung umweltfreundlicher Praktiken wie 

Recycling, die Nutzung erneuerbarer Energien oder nachhaltiger Materialien sind 

wesentliche Bestandteile zukünftiger Aufgaben, um das Bewusstsein für Umwelt- und 

Klimaschutz zu fördern. Indem hier Maßnahmen umgesetzt werden, sind Nachbarschafts- 

und Begegnungshäuser lebendige Zentren des sozialen und kulturellen Lebens für die 

Bürgerinnen und Bürger in Potsdam. Die Einrichtungen stärken die Gemeinschaft, stellen 

eine Identifikation mit der Stadt sowie den Stadt- und Ortsteilen her, erhöhen die Attraktivität 

und fördern den Austausch. 

 

Der vorliegende erste Teil des Konzepts gibt zunächst einen Überblick über die Entwicklung 

der einundzwanzig bestehenden Nachbarschafts- und Begegnungshäuser der 

Landeshauptstadt Potsdam. Im Rahmen eines zweiteiligen Beteiligungsprozesses 

(teilstandardisierter Online-Fragebogen mit anschließendem Workshop) wurden der IST-

Zustand sowie die Bedarfe der bestehenden Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusererfragt. Im Kapitel zur Bestandsaufnahme werden die Häuser 

gemeinsam betrachtet und analysiert.  

 

Die Beteiligung der Träger, insbesondere der Hausleitungen hat gezeigt, dass die 

Individualität und die Spezifik der Häuser von großer Bedeutung für die Nutzerinnen und 

Nutzer ist und geschützt werden muss. Im Anhang werden die Besonderheiten der einzelnen 

Häuser in Form von Steckbriefen dargestellt. Aus der Bestandsanalyse ergeben sich 

verschiedene Handlungsmöglichkeiten, die im Kapitel zu den Maßnahmen beschrieben 

werden.  

 

Das im Auftrag formulierte Ziel der Prüfung und der Bedarfsanalyse mit dem Ziel, in jedem 

Stadt- und Ortsteil bedarfsorientiert ggf. ein Nachbarschafts- und Begegnungshaus zu 

implementieren, war bis zur Vorlagefrist der Mitteilungsvorlage im Oktober 2024 nicht 

abschließend umsetzbar. Hintergrund dafür war, dass erst zum 01.07.2024 die personellen 

Ressourcen in der AG Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit (AG 3901), ab 01.09.2024 neu Bereich 

395, mit 2 VZE Stadtteilkoordination mit Einstellung zur Verfügung stand. Die maßgeblich am 

Konzept mitwirkenden Stadtteilkoordinatorinnen entwickelten mit Unterstützung des 

Bereiches Statistik und Wahlen in kurzer Zeit einen umfangreichen Fragebogen zur 

Bedarfsanalyse bestehender Nachbarschafts- und Begegnungshäuser. Die Träger bzw. die 

Hausleitungen aller einundzwanzig Einrichtungen haben sich an der Beantwortung der 

Fragen digital oder im Einzelinterview beteiligt. Im September 2024 wurde ein ganztägiger 
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Workshop zur Auswertung der Ergebnisse, zum Austausch der Träger und mit Beteiligung 

der externen Stadtteilkoordinationen Bornstedt und Waldstadt durchgeführt. 

 

Die formulierte Aufgabe der Bedarfsanalyse von vierzehn Stadt- und Ortsteilen ohne ein 

Nachbarschafts- und Begegnungshaus wird ab November 2024 im Rahmen von 

individuellen Beteiligungsformaten geplant, um valide Ergebnisse vorlegen zu können. Die 

Stadt- und Ortsteile, in denen bisher keine Begegnungshäuser gefördert werden, sind in 

einem eigenen Kapitel betrachtet.  

 

Es ist zusätzlich geplant, das Konzept zum Ausbau und zur Aufwertung von Nachbarschafts- 

und Begegnungshäusern mit der Evaluation der Grundlage der Förderung, hier der 2. 

Fortschreibung des Rahmenkonzeptes zur Weiterentwicklung und Steuerung der durch die 

Landeshauptstadt Potsdam geförderten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser zu 

verknüpfen und im IV. Quartal 2025 eine Beschlussvorlage zu erarbeiten, welche eine 

Grundlage für die zukünftige Grundförderung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern 

als Ausgangspunkte der Sozial-kulturellen Stadtteilarbeit in den Stadt- und Ortsteilen der 

Landeshauptstadt bilden wird.  
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2. Entstehung und Entwicklung der Nachbarschafts- und 
Begegnungshäuser in der Landeshauptstadt Potsdam 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser in Potsdam sind Bürgerhäuser, Treffpunkte und 

Begegnungsstätten, die stadt- und ortsteilorientierte, soziale und kulturelle Zentren 

darstellen. Die ersten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser wurden in den 1990er Jahren 

im Zuge der gesellschaftlichen und politischen Veränderungen nach der Wiedervereinigung 

in zentralen Stadtteilen Potsdams gegründet. Es wurden Räume geschaffen, die das soziale 

Miteinander in den Stadtteilen förderten, als Treffpunkte für die Nachbarschaft dienten und 

eine Plattform für bürgerschaftliches Engagement boten. Die Häuser etablierten sich schnell 

als wichtige soziale Infrastrukturzentren. Dieser Prozess dauert bis heute an. 

 

Auch die Geschichte der Unterstützung der durch die Landeshauptstadt Potsdam 

geförderten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser kann inzwischen auf eine 

zwanzigjährige Entwicklung zurückblicken. Die ersten Nennung erfolgte im Haushaltsjahr 

2004 mit sechs Nachbarschafts- und Begegnungshäusern, darunter beispielsweise das Groß 

Glienicker Begegnungshaus. Die jüngsten Häuser sind das Gemeindehaus Satzkorn - seit 

2019 in der Grundförderung - sowie das Quartier Mittendrin, welches sich seit 2022 in der 

Grundförderung befindet. Alle Einrichtungen sind in freier Trägerschäft verschiedener 

Vereine, Verbände und gemeinnütziger Gesellschaften und haben sich meist aus 

bürgerschaftlichem Engagement heraus gebildet. Durch die Landeshauptstadt werden 

derzeit einundzwanzig Nachbarschafts- und Begegnungshäuser gefördert. Diese sind auf 

achtzehn Potsdamer Stadt- und Ortsteile verteilt. Vierzehn Stadt- und Ortsteile sind aktuell 

noch ohne Nachbarschafts- und Begegnungshäuser (siehe Abb. 1).  

 

Die Häuser leisten in den Stadt- und Ortsteilen einen zentralen Beitrag für die Gesellschaft. 

Sie sind soziale und kulturelle Zentren, die nach lokalen Bedarfen Angebote der 

Themenbereiche Soziales, Bildung, Kultur, Freizeit sowie Stadtteilentwicklung für die 

Menschen bereitstellen. Es sind Orte, an denen zum verantwortlichen Mitmachen, zur 

bürgerschaftlichen Selbsthilfe, zu lokalem Informationsaustausch und 

gemeinschaftsstärkendem Engagement eingeladen wird und die direktdemokratische 

Mitbestimmung ermöglichen. 

 

Die Begegnungsarbeit in Potsdam ist eine gemeinschaftliche Aufgabe und Herausforderung 

für die ganze Stadt und insbesondere für die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser. Da-

her haben sich Akteurinnen und Akteure der Stadtteilarbeit, u. a. Träger der Nachbarschafts- 

und Begegnungshäuser und anderer sozialer Einrichtungen wie das Bürgerhaus am 
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Schlaatz, der Treffunkt Freizeit und das Freiland auf freiwilliger Basis in einem Arbeitskreis 

zusammengeschlossen. Dieser Arbeitskreis der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

wählt sich periodisch einen Sprecher/-innenrat, welcher als beratendes Gremium mit dem 

Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit zusammenarbeitet. Im monatlichen Austausch wer-

den Themen des Arbeitskreises und der Verwaltung diskutiert und Lösungsansätze entwi-

ckelt.  

 

Der Arbeitskreis der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser hat im Jahr 2023 einen kon-

zeptionellen Rahmen für die Gestaltung und Ausrichtung der durch die Landehauptstadt 

Potsdam geförderten Einrichtungen aus Trägersicht erarbeitet und dem Ausschuss für Ge-

sundheit, Soziales, Wohnen und Inklusion sowie dem Ausschuss für Kultur präsentiert.  

 

So unterschiedlich Potsdams Stadt- und Ortsteile sind, so individuell und spezifisch sind 

auch die durch die Landeshauptstadt Potsdam geförderten Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser. Sie alle verbindet jedoch das Ziel, den Menschen in der Nachbarschaft 

einen Ort der Begegnung und des lebendigen Miteinanders zu bieten. 
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Abb. 1: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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3. Bestandsaufnahme (IST- und SOLL-Analyse) 

Eine Bestandsaufnahme von Potsdams Nachbarschafts- und Begegnungshäusern erfordert 

eine detaillierte und systematische Analyse, um den aktuellen Zustand und die bestehenden 

Bedarfe in den Einrichtungen darzustellen.  

 

Methodisch näherte sich der Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit dieser Aufgabe in Form 

eines Online-Fragebogens und eines gemeinsamen Workshops. Eingeladen waren die 

Leitungen der geförderten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser als Fachexpertinnen und 

Fachexperten der gemeinwesenorietierten Begegnungsarbeit. Am Online-Fragebogen 

nahmen zwanzig der einundzwanzig Hausleitungen bzw. Vertreterinnen und Vertreter der 

Einrichtungen teil. Ein Begegnungszentrum wurde per Einzelinterview mit der 

Geschäftsführung und der Hausleitung befragt. Damit konnten alle bestehenden 

Einrichtungen im die Analyse einbezogen werden. 

 

Die statistische Auswertung liegt im Detail diesem Bericht im Anhang bei und wird für die 

Weiterentwicklung und zusätzlich in der Analyse der Stadt- und Ortsteile ohne ein 

Begegnungshaus zum späteren Zeitpunkt berücksichtigt. Die Freitextausführungen der 

Fachexpertinnnen und Fachexperten aus den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern 

werden nachstehend für priorisierte Fragstellungen zusammengefasst. 

3.1 Begriff „Aufwertung“ eines Begegnungshauses 

Der Begriff „Aufwertung“ wird im Rahmen der Befragung mehrfach konkretisiert in der 

Schaffung des Bewusstseins bei Verwaltung und Kommunalpolitik, verbunden mit einer 

höheren Wertschätzung der Arbeit der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser als 

unverzichtbarem Bestandteil in der LHP, um die im Rahmen der sozial-kulturellen 

Stadtteilarbeit anfallenden Aufgaben in den Stadt- und Ortsteilen bedarfsgerecht bewältigen 

zu können. Eine gute Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Politik und Trägerschaft bietet 

nach den Ergebnissen der Befragung mehr Potential, um sich gegenseitig zu unterstützen 

und die Infrastruktur der Einrichtungen effizient zu nutzen. Hierfür sei eine gute 

Kommunikation unumgänglich. Über anstehende Neuerungen im Stadt- oder Ortsteil sollten 

die Häuser frühzeitig informiert werden, um auf die Sorgen und Bedenken der Nachbarinnen 

und Nachbarn professionell zu reagieren. 

 

Eine Aufwertung wird auch verstanden im Sinne einer höheren Wertschätzung der sozial-

kulturellen Tätigkeit der Trägerschaft in den Stadt- und Ortsteilen und in der 
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Landeshauptstadt für das gesellschaftliche Leben. Dies erfordere eine priorisierte Einstufung 

als freiwilliger Aufgabe im Sinne einer Selbstverpflichgung durch die Kommune. 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuserkönnten dann feste Anlaufstelle für alle Belange 

des Stadt- und Ortsteils werden und systematisch in Prozesse den Stadtteil betreffend 

einbezogen werden. 

 

Gleichfalls wird eine Aufwertung darin gesehen, die Voraussetzungen der sozial-kulturellen 

Stadtteilarbeit bestmöglich zu gestalten und dementsprechend das Haus im Sinne der 

institutionellen Grundförderung vorzuhalten. Hierzu gehört in erster Linie, funktionale 

Gegebenheiten des Hauses zu garantieren und langfristig sicherzustellen. Das umfasst 

sowohl sowohl auskömmliche personelle Ressourcen als auch eine bedarfsgerechte 

Ausstattung, für die wiederum investive Mittel für notwendige Neu- und Ersatzanschaffungen 

bereitstehen müssen. Zur Sicherstellung der Erreichbarkeit und bedarfsgerechter 

Öffnungszeiten wird die Besetzung mit hauptamtlichem Personal in allen Einrichtungen als 

unumgänglich angesehen.  

 

Die Steigerung der Bekanntheit der Begegnungshäuser im Stadt- und Ortsteil und im 

gesamten Stadtgebiet zielt auf eine intensivere Vernetzung mit anderen Einrichtungen, wie 

z.B. Sport- und Kulturvereinen, Bibliotheken, Kindertagesstätten, 

Jugendfreizeiteinrichtungen, Familienzentren, Schulen und Seniorenresidenzen sowie 

Kirchen und Gemeinden ab. Die vorhandenen Ressourcen können miteinander geteilt und 

effizienter genutzt werden, z. B. Gerätschaften, Tische, Stühle usw. Weiterhin wurde 

hinzugefügt, dass vorhandenes Mobiliar und technische Ausstattungen neuwertiger sein 

sollten. Eine Sammlung geschenkter Dinge wirkt teilweise konzeptlos und wertet eine 

Einrichtung ggf. ab. Die Einrichtungen sollten sich der Zeit und neuen Trends anpassen 

können, um attraktive Begegnungsorte zu sein.  

 

Qualifizierungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter z.B. im Projektmanagement, in der 

Mediation und im Konfliktmanagement oder Weiterbildungen im Bereich der 

Erlebnispädagogik, Migrationssozialarbeit und in Themen des Quartiersmanagements sowie 

aktuelle Entwicklungen in der Gemeinwesenarbeit und Fortbildungen zur 

Demokratieförderung werden. von den Trägern der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

gezielt benannt.  

 

Weiterhin wurden bauliche Aufwertungen im Sinne der Gestaltung von Außenbereichen mit 

dem Ziel benannt, dass sich Nutzerinnen und Nutzer eingeladen fühlen und neue 

Besucherinnen und Besucher angezogen werden. Auf die Stärkung der Klimaresilienz zielen 
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Vorschläge zur Beschattung der Räumlichkeiten und vorhandener Außenbereiche sowie zu 

umweltfreundlichen und moderne Sanierungen.  

 

Abschließend werden auch die kontinuierlichen Instandhaltung, und insgesamt ein stärkeres 

Engagement der Vermieter, zur Schaffung zeitgemäßer und bedarfsgerechter baulicher 

Standards, die insbesondere auch die Schaffung von Barrierefreiheit in den Gebäuden 

umfassen, durch die Träger der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser mit dem Begriff 

Aufwertung verbunden.  

3.2 Ehrenamt  

Ehrenamtliches Engagement ist neben hauptamtlichen Tätigkeiten für die Arbeit der 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser unverzichtbar, um deren vielfältige Angebote 

aufrechtzuerhalten und ihre Rolle als zentrale Treffpunkte im Stadt- und Ortsteil zu erfüllen. 

Ehrenamtliche ermöglichen es den Häusern, als lebendige und integrative Orte zu wirken, an 

denen Menschen sich begegnen, sich austauschen und gegenseitig unterstützen. Sie 

schaffen somit einen unverzichtbaren Mehrwert für das soziale Miteinander im Stadt- bzw. 

Ortsteil.  

 

Aufgrund der hohen Bedeutung des Ehrenamts für die Häuser wurde sowohl im Online-

Fragebogen als auch im gemeinsamen Workshop das Thema Ehrenamt priorisiert 

behandelt. Im Fragebogen wurde erhoben, mit welchen konkreten Maßnahmen und 

Angeboten ehrenamtliches Engagement aus Sicht der Teilnehmenden aus den Häusern 

gewertschätzt und unterstützt werden kann. Vielfach wurde geäußert, dass Wertschätzung 

unerlässlich sei. Diese könne in Form von dauerhafter und wertschätzender Kommunikation 

erfolgen. Ideen und Beispiele wurden in Form von regelmäßigen Treffen, Workshops, 

Ausflügen und Feiern, Auszeichnungen, Ehrenamtspauschalen und kostenloser Teilnahmen 

an Veranstaltungen oder Aushändigung von Gutscheinen genannt. Die Betreuung von 

Ehrenamtlichen könne personell beispielsweise durch eine Stelle für Öffentlichkeitsarbeit 

erfolgen.  

 

Im gemeinsamen Workshop wurde unter anderem die Ehrenamtskarte Berlin-Brandenburg 

thematisiert. Allerdings kamen Einwände von mehreren Teilnehmenden, da besonders der 

verpflichtende Umfang von 200 Stunden pro Jahr (4 Stunden pro Woche) für den Erhalt der 

Ehrenamtskarte zu hoch und im Nachweis zu bürokratisch ist. Aus Sicht der Teilnehmenden 

aus den Häusern erfüllen viele Ehrenamtliche diese Voraussetzung nicht.  
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Ein Ehrenamtstag, als gemeinsames zentrales Fest für die Ehrenamtlichen durch die 

Landeshauptstadt Potsdam organisiert, fand ebenfalls wenig Zustimmung. Als Grund wurde 

vor allem die enge Hausbindung genannt. Ehrenamtliche identifizierten sich häufig stark mit 

den Werten und Zielen des jeweiligen Hauses. Dieses persönliche Engagement sorge dafür, 

dass sie mit Motivation und Leidenschaft arbeiteten. Die Teilnehmenden aus den Häusern 

sahen daher mehrheitlich in dezentralen Feiern in den jeweiligen Häusern den besseren 

Weg der Wertschätzung.    

 

Eine persönliche Wertschätzung der Ehrenamtlichen durch die Landeshauptstadt könne 

weiterhin beispielsweise durch eine Ehrenamtsurkunde erfolgen, auch niedrigschwellig durch 

die Fachbereichsleitung Wohnen, Arbeit und Integration oder der Bereichsleitung Sozial-

kulturelle Stadtteilarbeit ausgestellt.  

 

Für die Wertschätzung und Anerkennung des Ehrenamts wurde die Idee eines 

Ehrenamtsbudgets eingebracht, z.B. für Gutscheine, kleine Ausflüge und individuelle Feiern. 

Die Höhe eines möglichen Ehrenamtsbudgets für die Landeshauptstadt Potsdam und die 

Umsetzungsvoraussetzungen werden ermittelt.  

 

Ferner wurde die Gewinnung von neuen Ehrenamtlichen thematisiert. Einige Häuser haben 

eine auskömmliche Anzahl an Ehrenamtlichen, während bei anderen Häusern ein Mangel 

festzustellen ist. Die Öffentlichkeitsarbeit und darausfolgend eine bessere Sichtbarkeit sei für 

die Gewinnung unerlässlich. Die LHP-Webseite zum Ehrenamt und zu den Nachbarschafts- 

und Begegnungshäusern ist in dem Zusammenhang zu aktualisieren. Es wurde die Idee 

eingebracht, Verlinkungen zu den Webseiten der Häuser herzustellen, wo die Träger auf 

aktuelle Ehrenamtsbedarfe hinweisen können. Ebenfalls soll die Kooperation zu 

bestehenden Ehrenamtsbörsen ausgebaut werden. Als weitere Idee wurde eine Postkarte 

oder eine Broschüre zu den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern eingebracht, welche 

über die Landeshauptstadt als Postwurfsendung organisiert oder in den Hauseingängen 

verteilt werden kann. Eine gemeinsame Aktion „Plane deinen Ruhestand“ wurde 

vorgeschlagen, um Personen kurz vor der Rente oder Pensionierung frühzeitig für eine 

ehrenamtliche Tätigkeit zu gewinnen. Mögliche Kosten für die Umsetzung der oben 

genannten Aktionen für die Landeshauptstadt Potsdam werden vom Bereich 395 ermittelt. 

3.3 Finanzielle Ausstattung 

Zur Erwirtschaftung des Eigenanteils zur Grundförderung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser ist festzustellen, dass in den Häusern vorrangig Einnahmen aus 
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Veranstaltungen und der Vermietung von Räumen generiert werden. Einnahmen aus 

Spenden, Mitgliedsbeiträgen und Drittmitteln fallen in der Gewichtung bislang deutlich 

geringer aus.  

 

Die aktuell größten Kostenpositionen sind Personal- und Verwaltungskosten sowie Miet- und 

Betriebskosten. Die Höhe der Grundförderung lässt in den Ortsteilen und kleiner 

Begegnungshäuser in der Innenstadt und in der Waldstadt eine hauptamtliche Besetzung 

der Einrichtungen nicht zu. Damit ist eine Beständigkeit der Öffnungszeiten nicht gegeben. 

Hier wird das Ehrenamt stark belastet. Für die Schaffung stabiler Personalstrukturen stellt 

auch der Fachkräftemangel eine Herausforderung für die Häuser in ihrem Engagement dar, 

ein vielfältiges Programm mit sozialen und kulturellen Angeboten umzusetzen.  

 

Der Grundsatz der sparsamen Verwendung der Fördermittel ist den Trägern aufgrund der 

schwierigen Haushaltslage der Landeshauptstadt Potsdam sehr bewusst. Daher wird bereits 

verstärkt nach Möglichkeiten gesucht, kostenneutrale Lösungen zu entwickeln oder 

Drittmittel über Bund und Land sowie Spenden zu akquirieren.  

 

Im Workshop wurde deutlich, dass die Umsetzung der Ideen zurkunftsorientiert auf 

kommende Jahre weiterentwickelt wird. Für die Träger der Einrichtungen sind die 

bestehenden institutionellen Grundförderungen verbunden mit den kontinuerlichen 

Leistungen im Rahmen der sozial-kulturellen Stadtteilarbeit in den Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern bereits ein großer Mehrwert für die Landeshauptstadt im Vergleich zu 

anderen Kommunen. 

3.4 Angebote und Veranstaltungen 

Die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser bieten regelmäßig Bildungs-, Kultur, Sport-, 

Bewegungs-, Freizeit- und Integrationsangebote sowie Angebote speziell für Kinder und 

Jugendliche an. Weniger regelmäßig fallen die Angebote zu Umwelt-, Klima- und 

Naturschutz sowie Beratungsangebote aus. Hier besteht Entwicklungsbedarf. Besonders die 

Einrichtungen in den Stadtteilen sehen einen erhöhten Bedarf an Beratungsangeboten.  

 

Bei der Umsetzung neuer Angebote nennen die Häuser als Hindernis fehlende räumliche 

Kapazitäten und keine auskömmlichen finanziellen und personellen Ressourcen.  
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Als große Veranstaltungen mit mehr als 50 Teilnehmenden werden in den Häusern unter 

anderem Stadtteilfeste, Konzerte sowie Anwohnerversammlungen in den Stadt- und 

Ortsteilen durchgeführt.  

 

Darüber hinaus beabsichtigen viele Häuser, zukünftig neue Formate anzubieten. 

Beispielsweise werden Erzählcafés für Neu-Potsdamer sowie kostenfreie Computer- und 

Smartphonekurse oder regelmäßige Filmnachmittage für Seniorinnen und Senioren genannt. 

In mehr als der Hälfte der Häuser bestehen Herausforderungen in der Finanzierung und der 

technischen Ausstattung. Für Veranstaltungen in den Stadt- und Orteilen wünschen sich die 

Träger Unterstützung bei der Umsetzung z.B. durch Minderung oder Entfall der 

Genehmigungsgebühren und einen Abbau des bürokratischen Aufwands in 

Genehmigungsverfahren wie der Straßensondernutzung. 

3.5 Zielgruppen 

Die Ergebnisse der Befragung zeigen, dass die einundzwanzig Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser der Landeshauptstadt grundstzlich offene Begegnungsorte für alle 

Zielgruppen sind, die bedarfsorientiert in den verschiedenen Stadt- oder Orsteilen agieren. 

Die jährlichen Besucherstatistiken und Anfragen belegen einen wachsenden Bedarf an 

Angeboten, Veranstaltungen und Kursen. 

 

Einige Häuser sprechen vorrangig bestimmte Zielgruppen wie Seniorinnen und Senioren an, 

während andere Häuser Menschen jeden Alters als Zielgruppe erreichen. Die 

Teilnehmenden aus den Häusern wurden in diesem Zusammenhang befragt, welche 

Zielgruppen sie in Zukunft stärker ansprechen möchten. Dafür benennen die Träger vor 

allem die Erweiterung der Angebote, die Kooperation mit Schulen, Vereinen und anderen 

Organisationen, eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie die Erweiterung der 

Öffnungszeiten.  

 

Bei der Gewinnung neuer Zielgruppen geben die Häuser als Herausforderungen räumliche 

Kapazitäten, zeitliche Ressourcen und den Mangel an qualifiziertem Personal an. 

Sprachbarrieren und kulturelle Hürden werden als gering eingeschätzt.  

 

Es ist geplant, dass sich die Häuser untereinander zukünftig intensiver über gut laufende 

Angebote austauschen, die bestimmte Zielgruppen besonders ansprechen und ggf. 

Kursleitungen weiterempfehlen oder vermitteln. Die Gewinnung neuer Zielgruppen ist von 

der Gestaltung des Hauses und dessen Zielsetzung abhängig und als Prozess zu verstehen.  

23 von 100 in Zusammenstellung



| 20 

 

Als Herausforderung für die Häuser wurde die demographische Struktur und deren Wandel 

thematisiert. Zur Unterstützung in der Projektentwicklung kann die Landeshauptstadt 

Potsdam den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern bei Bedarf Bevölkerungsstatistiken 

der Stadt- und Ortsteile zur Verfügung stellen.   

3.6 Fazit der Bestandsaufnahme 

Die Angebots- und Zielgruppenvielfalt liegen einer finanziellen, personellen und technischen 

Ausstattung zugrunde. Die räumlichen Kapazitäten und der Bekanntheitsgrad sind ebenfalls 

relevante Faktoren. Alle Häuser nannten Bedarfe und Herausforderungen bei den vorher 

beschriebenen Themenkomplexen. Vor diesem Hintergrund sind Unterschiede in den Stadt- 

und Ortsteilen erkennbar, die für weitere Maßnahmen zur Aufwertung und zum Ausbau der 

Häuser berücksichtigt werden müssen. Eine besondere Herausforderung besteht für 

ausschließlich ehrenamtlich geführte Nachbarschaft- und Begegnungshäuser.  

 

Spezifik und die Individualität der einzelnen Häuser konnten in der Bestandsaufnahme aus 

Gründen des Umfangs nicht ausreichend dargestellt werden. Aus diesem Grund sind im 

Anhang alle Einrichtungen in Form von Steckbriefen, untersetzt in Ist und Soll zur Förderung, 

der räumlichen Situation, der Ausstattung (Mobiliar, Technik), der personellen Besetzung, 

der Angebote und der Zielgruppen dargstellt.  

4. Maßnahmen zur Aufwertung bestehender 
Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

Um bestehende Nachbarschafts- und Begegnungshäuser bedarfsgerecht aufzuwerten und 

eine auskömmliche Finanzierung zu gewährleisten, ist die Wirksamkeit nachfolgender 

Maßnahmen zu prüfen. Insbesondere sind die finanziellen Bedarfe zu ermitteln, sofern sie 

für die Umsetzung notwendig sind. Eine Umsetzung von Maßnahmen, die innerhalb des 

gültigen  Haushalts zusätzliche finanzielle Mittel erfordern, ist nicht möglich. 

 

Die nachfolgend vorgeschlagenen Maßnahmen werden in die Zeiträume kurzfristig (2024-

2026), mittelfristig (2027-2028) und langfristig (ab 2029) untergliedert.   
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4.1 Kurzfristige Maßnahmen (2024-2026) 

 Für die Arbeit der Häuser ist eine auskömmliche Finanzierung über die 

Grundförderung der Landeshaupstadt Potsdam von zentraler Bedeutung. Die 

Gesamtsumme der Zuwendung 2024 beläuft sich auf 2.179.120 Euro. Die Häuser 

zeigten 2025 einen Bedarf in Höhe von ca. 2.800.000 Euro und für 2026 einen Bedarf 

in Höhe von ca. 3.000.000 Euro an.  

 Der Bereich 395 wird mit allen Nachbarschafts- und Begegnungshäusern 

teilstandardisierte Einzelinterviews durchführen, um die Kosten für die gemeldeten 

Bedarfe (z.B. Kosten für Mobiliar, Technik, Renovierungsmaßnahmen und 

Weiterbildungen) aus dem Fragebogen zu untersetzen.  

 Die Webseiten zu den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern sowie zum 

Ehrenamt auf www.potsdam.de werden für eine bessere Sichtbarkeit aktualisiert.  

 Der Bereich 395 wird recherchieren, wie andere Kommunen Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser fördern und unterstützen, um ggf. Maßnahmen für die 

Landeshauptstadt Potsdam zu entwickeln (sogenannte best practice Beispiele).  

 Das Ehrenamt ist von zentraler Bedeutung für die Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser und spielt eine unverzichtbare Rolle für deren Existenz und 

Wirkung im Stadt- oder Ortsteil. Die Teilnehmenden aus dem Workshop schlugen 

verschiedene Maßnahmen zur Würdigung der Ehrenamtlichen vor. Die Kosten und 

eine mögliche Umsetzung werden geprüft.  

Des Weiteren strebt der Bereich 395 eine engere Kooperation mit der Potsdamer 

Ehrenamtsbörse und der Ehrenamtsstiftung an. Es ist geplant, 2025 einen 

gemeinsamen Workshop durchzuführen.  

 Viele Häuser meldeten einen erhöhten Bedarf an Beratungsangeboten. Eine 

mögliche Maßnahme wäre in Anlehnung an das Gesamtkonzept zur Stadtteilarbeit in 

der Landeshauptstadt Potdsam eine verstärkte Dezentralisierung von Leistungen und 

Angeboten der Verwaltung (beispielsweise zu den Themen Sozialarbeit) durch die 

Etablierung von regelmäßigen Sprechstunden in den Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern. Als kurzfristige Maßnahme wird der Bereich 395 die konkreten 

Bedarfe in den Häusern und den Stadt- und Ortsteilen mit entsprechenden 

Fachabteilungen abgleichen und verwaltungsintern mögliche Kapazitäten und die 

Leistbarkeit für Sprechstunden in den Häusern fachbereichsübergreifend 

identifizieren. In einer Pilotphase kann diese Maßnahme ab 2026 zunächst in einem 

bis zwei Häuser getestet werden.  
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 Viele Häuser zeigen einen erhöhten Bedarf an Unterstützung bei Genehmigungen für 

Veranstaltungen, z. B. Straßensondernutzung an. Es wird ermittelt, in welcher Form 

der Bereich 395 die Häuser dabei konkret unterstützen kann.  

 Ein weiteres Ziel ist es, alle Nachbarschafts- und Begegnungshäuser mit WLAN und 

Internetzugang auszustatten. Für zwei der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

steht die entsprechende Ausstattung noch aus.  

 Bei den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern besteht ein besonderer Bedarf 

nach großem Equipment wie beispielsweise Bierzeltgarnituren, Bühenpodeste oder 

Hüpfburgen, was aufgrund der fehlenden Lagerkapazitäten nicht angeschafft werden 

kann. Eine Teilmaßnahme der Smart City Strategie Potsdams ist die Einführung der 

MiLA-Plattform zum Mieten, Leihen, Ausprobieren bis 2026. Die Schaffung eines 

zentralen Ausleihpools und ggf. eines Zentrallagers ist eine Komponente des 

Projektes, sodass die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser größeres Equipment 

ausleihen können, statt es einzeln anzuschaffen oder regelmäßig zu mieten. 

4.2 Mittelfristige Maßnahmen (2027-2028) 

 Mittelfristig besteht das Ziel, für jedes Nachbarschafts- und Begegnungshaus eine 

hauptamtliche Leitung zu installieren. Zur Zeit gibt es in sechs der einundzwanzig 

geförderten Häuser keine hauptamtliche Leitung bzw. kein festangestelltes Personal. 

Pro Leitung wird einer Stelle (0,5 VZE) in Höhe von ca. 30.000 Euro pro Jahr 

mindestens benötigt. Für diese sechs Häuser ergeben sich ab 2027 zusätzliche 

Bedarfe kummulativ in Höhe von ca. 180.000 Euro pro Jahr.  

 Ziel ist es weiterhin, die bestehenden Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

auskömmlich zu finanzieren und zu sichern. Dafür ist mittel- und langfristig eine 

Anpassung des Budgets für die Grundförderung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser erforderlich . Ein konkreter Kostenplan für die Jahresscheiben ab 

2027 wird entsprechend der Haushaltsplanung und der mittelfristigen Finanzplanung 

mit der für 2025 geplanten Beschlussvorlage aktualisiert und vorgelegt.  

 Mittelfristig besteht das Ziel, Angebote zum Umwelt-, Klima- und Naturschutz in den 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser auszubauen bzw. zu entwickeln. Dafür wird 

mit den Häusern ein gemeinsames Konzept erarbeitet.   

 Im Fragebogen wurde mehrfach der Wunsch nach Bürokratieabbau bei Verfahren 

(u.a. Zuwendungs- oder Genehmigungsverfahren) geäußert. Als mittelfristige 

Maßnahme werden hierzu die Möglichkeiten verwaltungsintern geprüft.  

 Der Bereich 395 strebt an, das Fördermittelmanagement für Drittmittel auszubauen, 

damit Änderungen im Zuschussbedarf bei der Förderung der Häuser möglichst gering 
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ausfallen. Dazu gehören unter anderem eine Inhouse-Datenbank für Förderbudgets 

sowie gemeinsame Weiterbildungsangebote zu Themen rund um die Förderung 

seitens der Verwaltung für die Träger zu entwickeln. Ziel ist es, Mehrbedarfe bspw. 

aus Förderprogrammen EU, Bund oder Land in Kofinanzierung der LHP zu decken. 

 Mittelfristig ist geplant, Austauschformate mit allen geförderten Einrichtungen und der 

Stadtteilkoordination für eine bessere Vernetzung und den Informationsaustausch zu 

entwickeln.  

4.3 Langfristige Maßnahmen (ab 2029) 

 Langfristig besteht das Ziel, für die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser pro 

Stadt- und Ortsteil eine konkrete Ansprechperson in Form einer Bündelung von 

Aufgaben in der AG Stadtteilkoordination des Bereichs 395 zu implementieren. 

Voraussetzung dafür ist die vollständige Umsetzung der im Gesamtkonzept 

Stadtteilarbeit verankerten personellen Ressourcen von 6 Stellen (VZE) interne 

Stadtteilkoordination im Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit. Derzeit sind davon 

2,0 VZE im Stellenplan des Bereichs umgesetzt. 

 Die Sanierung bestehender Häuser in kommunalem Eigentum wie dem Bürgerhaus 

Bornim oder dem Kulturhaus Babelsberg bestehen als langfristige Ziele mit dem Ziel 

des Werterhaltes. Dafür müssen konkrete Sanierungsbedarfe und deren aktualisierte 

Grobkostenschätzungen erhoben werden.  

 Räumliche Kapazitäten beschränken die Begegnungshäuser im Ausbau ihrer 

Angebote. Langristig besteht das Ziel, alternative Räume auch in den 

Außenbereichen der Nachbarschafts- und Begegnungshäuserzu qualifizieren und zu 

nutzen sowie Möglichkeiten des Anbaus bei bestehenden Einrichtungen zu prüfen. 

Die Häuser sollen so zu Koordinierungsstellen der sozial-kulturellen Stadtteilarbeit 

werden und andere Einrichtungen entsprechend der Bedarfe in ihren Stadt- oder 

Ortsteilen bzw. im Stadtgebiet vernetzen. 

5. Maßnahmen in Stadt- und Ortsteilen ohne 
Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

Um die Bedarfe in den Stadt- und Ortsteilen ohne Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

ermitteln zu können, wurde das folgende Maßnahmenpaket erstellt. Insbesondere sind die 

finanziellen Mittel zu kalkulieren. Eine Umsetzung von Maßnahmen, die innerhalb des 

laufenden Haushalts zusätzliche finanzielle Mittel erfordern, ist grundsätzlich nicht möglich. 

 

27 von 100 in Zusammenstellung



| 24 

Die nachfolgend vorgeschlagenen Maßnahmen werden in die Zeiträume kurzfristig (2024-

2026), mittelfristig (2027-2028) und langfristig (ab 2029) untergliedert.   

5.1 Kurzfristige Maßnahmen (2024-2026) 

Grundlage dieses Konzepts bildet der Beschluss der Stadtverordnetenversammlung zum 

Auftrag „Ausbau und Aufwertung der Nachbarschafts-und Begegnungshäuser“ (DS 

24/SVV/0351) vom 15.05.2024. Für die vierzehn Stadt- und Ortsteilen ohne Nachbarschafts- 

und Begegnungshäuser sind im noch ausstehenden zweiten Teil der Umsetzung des 

Beschlusses die jeweiligen Bedarfe zu ermitteln. Um dafür unterschiedliche 

Beteiligungsformate durchzuführen, werden Kosten für externe Vergaben auf ca. 50.000 

Euro geschätzt. Die Summe ist im aktuellen Haushaltsplan für 2025 nicht enthalten. 

 

 Der Bereich 395 plant ab November 2024 eine ausführliche Recherche mit ggf. 

kostenneutraler Unterstützung anderer Bereiche wie Statistik und Wahlen, der 

Werkstadt für Beteiligung oder der AG Smart City. Eine Prüfung umfasst die 

Auswertungen von Statistiken und Recherchen zu lokalen Akteurinnen und Akteuren, 

bestehenden Einrichtungen sowie zu den Bedarfen der Bürgerinnen und Bürger für 

eine sozial-kulturelle Einrichtung und zu möglichen Trägerschaften. 

 Eine weitere Maßnahme ist die Vernetzung und Kooperation mit den ermittelten 

Vereinen, Bürgerinitiativen oder Netzwerken über verschiedene Beteiligungsformate 

sowie die Einbindung der jeweiligen Ortsbeiräte und lokalen Stadtverordneten.   

 Es ist geplant, ab 2025 Einwohnerumfragen in den einzelnen Stadt- und Ortsteilen für 

eine anschließende Bedarfsanalyse durchzuführen, welche Bestandteil der 

Beschlussvorlage 2025 sein wird. 

5.2 Mittelfristige Maßnahmen (2027-2028) 

 Mittelfristig besteht das Ziel, (Mindest-)Standards für zukünftige Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser (u.a. eine hauptamtliche Besetzung pro Nachbarschafts- und 

Begegnungshaus, Barrierefreiheit, freies WLAN und Internetzugang) über 

Beteiligungsformate zu entwickeln.   

 Voraussetzung für die Entwicklung neuer Nachbarschafts- und Begegnungshäuser ist 

eine verwaltungsinterne räumliche Analyse, um zu ermitteln, welche Möglichkeiten für 

die Stadtteilarbeit bzw. als Begegnungsorte genutzt werden könnten.  
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 Ebenfalls kann ein Interessenbekundungsverfahren bei bestehenden Trägerschaften 

zur möglichen Betreuung neuer Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

durchgeführt werden.  

 Eine Teilmaßnahme der Smart City Strategie Potsdam ist das kooperative Regio.hub. 

Kernprojekt des Regio.hubs soll die Entwicklung eines Innovationsmobils sein. Das 

Innovationsmobil könnte als mobiler Begegnungsort in diesen Stadt- und Ortsteilen 

genutzt werden und Beteiligungsformate ermöglichen.  

5.3 Langfristige Maßnahmen (ab 2029) 

 Langfristig besteht das Ziel, in allen vierzehn Stadt- und Ortsteilen bei 

entsprechenden Bedarfen Nachbarschafts- und Begegnungshäuser zu entwicklen. 

Um sich den Kosten im ersten Schritt anzunähern, wurde ein Mittelwert der 

Zuwendung für 2024 der einundzwanzig bisher geförderten Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusergebildet (siehe Anhang Steckbriefe zu den Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern). Die Gesamtsumme der Zuwendung 2024 beläuft sich auf 

2.179.120 Euro, woraus sich ein Mittelwert von rund 103.800 Euro errechnet. Die 

Zuwendungssummen der Häuser variieren mitunter stark. Bei potentiell vierzehn 

neuen Nachbarschafts- und Begegnungshäusern ist auf Grundlage dieser Schätzung 

ein zusätzliches Förderbudget in Höhe von ca. 1.450.000 Euro p.a. notwendig.  

6. Anpassung der Grundlage der Förderung von 
Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

Der Auftrag zum Konzept für den Ausbau und Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser beinhaltet eine verwaltungsinterne Prüfung und Anpassung der 

Grundlage der Förderung in Verbindung mit einer strukturellen Änderung zur sozial-

kulturellen Stadtteilarbeit. Ziel ist es, die Begegnungshäuser als Ausgangspunkte der 

gemeinwesenorientierten Stadtarbeit zu qualifizieren und die Grundförderung für Angebote 

außerhalb der Einrichtung, in die Nachbarschaften, die Quartiere und die Kieze zu öffnen. 

Nachfolgend wird die angepasste Rahmenkonzeption zur Kenntnis gegeben. Es ist geplant, 

einen Gesamtbeschluss zur Förderung und Aufwertung von Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern in der Landeshauptstadt Potsdam inklusive der angepasste 

Rahmenkonzeption im IV. Quartal 2025 zu erwirken. 

 

Die Grundlage der Förderung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern bildet der 

Beschluss DS 14/SVV/0047 vom 02.04.2014 zur 2. Fortschreibung des Rahmenkonzeptes 
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zur Weiterentwicklung und Steuerung der durch die Landeshauptstadt Potsdam geförderten 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser inklusive der Förderrichtlinie sowie der 

Ergänzungsbeschluss DS 14/SVV/0392 vom 07.05.2014. 

 

Die 2. Fortschreibung des Rahmenkonzeptes hat sich entsprechend der 

Beteiligungsergebnisse bewährt und in vielen Teilen weiterhin Bestand. Die Nachbarschafts- 

und Begegnungshäuser sind in der Evaluation in den einzelnen Stadt- und Ortsteilen 

wichtige Bestandteile der gemeinwesenorientierten Begegnungsarbeit. Eine Anpassung ist 

vorrangig im Verständnis der Grundförderung des einzelnen Begegnungshauses hin zum 

Stadtteilzentrum als Anlaufstelle und Ausgangspunkt einer Sozial-kulturellen Stadtteilarbeit 

notwendig. Aufgaben eines Trägers beschränken sich zukünftig nicht nur auf die Einrichtung 

selbst. Es ist geplant, die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser zu befähigen und 

auszustatten, um entsprechend der Bedarfe der Einwohnerschaft im Stadt- und Ortsteil aktiv 

Projekte, Kooperationen und Veranstaltungen im Rahmen der Stadt- und Ortsteilarbeit 

umzusetzen. 

 

Mit einer Beschlussfassung zu dieser Anpassung wird ein Bezug zum Gesamtkonzept 

Stadtteilarbeit (DS 18/SVV/0648) hergestellt. 

 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser sind Bestandteil des öffentlichen Raums und agie-

ren in politischer Neutralität. Die Träger der Häuser arbeiten in ihren Grundsätzen bezie-

hungsweise ihren Leitbildern auf Grundlage demokratischer Werte und Normen, wie 

beispielsweise der allgemeinen Konvention für Menschenrechte (UN). Das heißt, sie arbeiten 

konzeptionell und strukturell unter anderem für die Förderung und Weiterentwicklung von:  

 

 Gendergerechtigkeit,  

 Generationengerechtigkeit,  

 inklusiver Gesellschaft,  

 multikultureller und weltoffener Gesellschaft sowie  

 politischer, gesellschaftlicher Teilhabe.  

6.1 Kriterien für Begegnungshäuser in der LHP 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser sind Orte, mit denen die Kommune unter sich ver-

ändernden Lebensbedingungen zum verantwortlichen Mittun, zur nachbarschaftlichen 

Selbsthilfe und zu gemeinschaftsstärkendem Engagement einlädt. Sie dienen der Festigung 

sozialer Bindungen im Wohnquartier und fördern das gemeinwesenorientierte Bewusstsein 

30 von 100 in Zusammenstellung



27 | 

und Handeln im Stadt- oder Ortsteil. Dazu tragen gezielte Angebote für und von Initiativen 

und Gruppen bei, die nicht auf die Räumlichkeiten der Nachbarschafts- und Begegnungs-

häuser beschränkt sein müssen, sondern partiell im gesamten Stadt- oder Ortsteil wirken.  

6.2 Grunddefinition  

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser sind Orte, an denen zum verantwortlichen Mitma-

chen, zur bürgerschaftlichen Selbsthilfe, zu kommunalem Informationsaustausch und ge-

meinschaftsstärkendem Engagement eingeladen wird. Sie bilden einen öffentlichen Kern im 

Stadtteil und sind Ausgangspunkte der Sozial-kulturellen Stadt- und Ortsteilarbeit.  

 

In der Landeshauptstadt Potsdam sind Begegnungshäuser stadt- und ortsteilorientierte, so-

ziale und kulturelle Zentren, die den regionalen Bedarfen entsprechende Leistungen zur so-

zialen und kulturellen, bildungs- und freizeitgestaltenden Daseinsqualität, sowie Teilhabe bei 

Fragen der Stadtentwicklung für alle interessierten Zielgruppen anbieten. Sie sind öffentliche, 

soziale Zentren, die in ihren Räumlichkeiten aber auch in den Stadt- und Ortsteil hineinwir-

ken.  

 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser dienen der Festigung sozialer Bindungen, fördern 

das gemeinwesenorientierte, solidarische Handeln im Stadtteil, fördern und ermöglichen di-

rektdemokratische Mitbestimmung.  

 

In ihnen finden Initiativen, Vereine und Gruppen ein Zuhause. Die Angebote der einzelnen 

Einrichtungen und ihrer Akteure nehmen die Bedürfnisse und Interessen der Bevölkerung 

und der Nachbarschaft auf und entwickeln daraus ihr Angebots- und Projektprogramm. 
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6.3 Allgemeine Grundfunktionen im Stadt- oder Ortsteil  

Grundfunktionen der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser sind:  

 

 Vernetzung und Kooperation sozialer, kultureller, wirtschaftlicher und bürgerschaftli-

cher Aktivitäten und Initiativen im Stadt- und Ortsteil; 

 Stärkung des bürgerschaftlichen und ehrenamtlichen Engagements durch Bereitstel-

lung von Räumen, fachliche Begleitung und Qualifizierung sowie durch die Entwick-

lung von Anerkennungskulturen; 

 Forum für kommunale Dialoge und Bürgerbeteiligung, z. B. bei Stadtentwicklungs-

prozessen; 

 Förderung von Nachbarschaftsbeziehungen und gegenseitiger Hilfe;  

 Träger spezifischer sozialer Aufgaben und Angebote (z. B. Jugendklubarbeit, Kinder-

betreuung, Seniorenarbeit) entsprechend der Bedarfe der Nachbarschaft in den ein-

zelnen Stadt- und Ortsteilen; 

 Entwicklung gemeinwesenorientierter, generationsübergreifender, inklusiver Angebo-

te in Bereichen der Stadtteilkultur und der wohnortnahen, nichtkommerziellen Frei-

zeitgestaltung und Bildung; 

 Treffpunkt und Veranstaltungsort für Initiativen, Vereine und Projektgruppen u. a. m. 

zur individuellen und gemeinschaftlichen Selbstbetätigung; 

 Standortnahe bedarfsorientierte Angebote; 

 Kostenloser WLAN-Zugang; 

 Informationsforum zur Teilhabe direktdemokratischer Elemente der Landeshauptstadt 

wie Bürgerhaushalt, Bürgerbefragung, Stadt-/Ortsteilkonferenzen oder Bürgerschafts-

foren; 

 Gemeinschaftsort für besondere Anlässe (z. B. Familien- und Gruppenfeiern). 

6.4 Erhebungen der Bedarfe der Nachbarschaft  

Die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser nehmen fortlaufend die Bedarfe der Nachbar-

schaft beziehungsweise der Akteure als Seismographen im Stadtteil auf. Sie unterstützen die 

Akteure dabei, ihre Ideen zu verwirklichen und setzen selbst Impulse in den Stadt- bzw. Orts-

teilen. Die Inhalte oder Schwerpunkte der spezifischen Programme und temporären Ausrich-

tungen der Häuser erheben diese regelmäßig im Stadt- oder Ortsteil. Die Methoden zur re-

gelmäßigen Erhebung der Bedarfe legen die Träger der Nachbarschafts- und Begegnungs-

häuser in ihren Konzeptionen fest. Zur Durchführung der Bedarfsermittlung arbeiten die 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser eng mit dem Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilar-
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beit zusammen und finden hier Unterstützung und Ansprechpersonen zur lösungsorientierten 

Vernetzung verschiedener Fachbereiche innerhalb der Verwaltung der LHP. 

6.5 Kategorisierung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern 

Im Rahmen der Weiterentwicklung und Steuerung der Nachbarschafts- und Begegnungs-

häuser hat sich seit 2019 eine neue Kategorisierung zur Grundförderung etabliert: 

 

1. Stadtteilzentren 

2. Nachbarschafts- und Begegnungshäuser in Stadt- oder Ortsteilen 

3. Nachbarschafts- und Begegnungshäuser mit dem Schwerpunkt der Arbeit mit Senio-

rinnen und Senioren 

4. Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Aufbau und Projektarbeit 

 

6.5.1 Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Stadt-/Ortsteil  

Die bestehenden Nachbarschafts- und Begegnungshäuser erfüllen seit ihrer Aufnahme in die 

Förderung die Ansprüche der jeweils gültigen Rahmenkonzeption. Sie sind kontinuierlich 

bzw. historisch über Prozesse der Beteiligung und der Steuerung der Stadtentwicklung ge-

wachsen. Mit ihren Räumlichkeiten und ihren Angeboten sind sie im Stadtteil etabliert und 

über mehrjährige Beteiligungsprozesse der Nachbarschaft entwickelt. Sie verfügen über das 

Wissen, die Infrastruktur, die Logistik und konzeptionelle Erfahrung in vollem Umfang. Die 

Unterscheidung der Kategorie 1 Stadtteilzentren und Kategorie 2 Nachbarschafts- und Be-

gegnungshäuserim Stadt- oder Ortsteil begründet sich ausschließlich im Umfang der Grund-

förderung einer Einrichtung. Maßgeblich sind die Personalstruktur der Einrichtung und der 

Verantwortungsbereich der Hausleitung. Hierzu wurde eine Personalstrukturrichtlinie mit 

entsprechender Durchführungsbestimmung entwickelt und der Förderrichtlinie beigefügt. 

6.5.2 Begegnungshäuser mit dem Schwerpunkt der Seniorinnen- und Seniorenarbeit 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser mit dem Schwerpunkt der Arbeit für und mit Senio-

rinnen und Senioren sind in der Sensibilität besonders auf diese Zielgruppe ausgerichtet. 

Dazu zählt eine Priorisierung im barrierearmen hin zu barrierefreien Zugang und Nutzung der 

Einrichtungen. Die Angebote sind vorrangig auf die Bedarfe der Seniorinnen und Senioren 

ausgerichtet, beugen der Vereinsamung im Alter und der Segregation der Nutzenden auf-

grund von Beeinträchtigen in der Gesellschaft vor. Im Jahr 2019 wurden fünf Einrichtungen 

des Fachbereiches Soziales und Inklusion in die Zuständigkeit des Fachbereiches Wohnen, 
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Arbeit und Integration übertragen. Aus einer langjährig wiederkehrenden Projektförderung 

wurden die Einrichtungen in einer institutionellen Grundförderung verstetigt. Diese Einrich-

tungen bilden eine eigene Kategorie im Rahmen der Förderung von Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern, da die Möglichkeit gewahrt werden muss, in einem Stadtteil aufgrund 

der Spezifikation der Einrichtung mehrere institutionelle Grundförderungen ausreichen zu 

können. Die Angebote der Begegnungshäuser mit dem Schwerpunkt der Arbeit für und mit 

Seniorinnen und Senioren können aufgrund der Kapazitätsgrenzen nicht von anderen Ein-

richtungen übernommen werden. Darüber hinaus besteht ein großer Bedarf an zusätzlichen 

Angeboten für Seniorinnen und Senioren. 

6.5.3 Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Aufbau und Projektarbeit 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Aufbau entwickeln im Gegensatz zu den beste-

henden Häusern ihre Konzeption, ihren Wirkungsgrad, ihre Kontinuität oder die Entwicklung 

ihrer Räumlichkeit in Hinsicht ihrer Förderfähigkeit und Zugehörigkeit als Element des Kon-

zeptes der Landeshauptstadt. Sie sind gleichberechtigter Teil der Gemeinschaft der Nach-

barschafts- und Begegnungshäuser. Schwerpunkt der Förderung liegt hierbei in der wider-

kehrenden Projektförderung bis zu 5 Jahren im Rahmen einer Entwicklungsphase.  

6.6 Vernetzung und Steuerung 

Nachbarschafts- und Begegnungshäuser bilden miteinander eine Interessengemeinschaft im 

Sinne der Arbeitsgruppe der geförderten Begegnungshäuser der Landeshauptstadt. Sie tref-

fen sich mehrmals jährlich zum gemeinsamen Austausch zu Chancen, Entwicklungen und 

Problemen ihrer Arbeit vor Ort. Sie kooperieren in Fragen der Nutzung von Technik, Materia-

lien, gemeinsamer Werbung und Projekten sowie des Austausches von methodischem und 

konzeptionellem Wissen untereinander. Darüber hinaus sind die Nachbarschafts- und Be-

gegnungshäuser Multiplikatoren für Informationsmaterial der Kommune, das heißt, sie ver-

mitteln allgemeine Informationen der Verwaltung, bieten Beratung und helfen bei Beantra-

gungen. 

 

Die Träger der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser arbeiten in einer AG Nachbar-

schafts- und Begegnungshäusereng mit dem Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit des 

Fachbereiches Wohnen, Arbeit und Integration zusammen. Zweimal jährlich werden ver-

pflichtende Arbeitsgruppensitzungen organisiert, um über aktuelle Themen im Rahmen der 

Zuwendungsverfahren zur Grundförderung zu informieren und sich auszutauschen.  
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Der Bereich Sozial-kulturelle Stadtteilarbeit hat die Planung, Umsetzung, Evaluation, Bera-

tung und Unterstützung der Entwicklung des Aufgabenbereiches Förderung der Nachbar-

schafts- und Begegnungshäuserintern und extern zu organisieren und zu koordinieren. Die 

verwaltungsinterne Koordination hat die Umsetzung, Sicherstellung und Gestaltung der 

strukturellen und finanziellen Förderung von Einrichtungen und Institutionen, Vereinen und 

Initiativen zwischen allen fachspezifisch relevanten Verwaltungseinheiten zu gewährleisten. 

Dabei ist sowohl die Innenrealisierung des Arbeitsbereiches als auch die strukturelle und 

verwaltungspolitische Außenvertretung Aufgabengegenstand.  

 

Im Gesamtarbeitsfeld bildet die inhaltlich-strukturelle Unterstützung und Beratung der Ein-

richtungen der stadtteilorientierten Kultur- und Sozialarbeit und der bürgerschaftlichen Nach-

barschaftsarbeit ein besonderes Kernarbeitsfeld.  

 

Entsprechend der Entwicklung fundierter Nachbarschafts- und Gemeinwesenarbeitstheorien 

sind gesellschaftsstrukturweisende Elemente der modernen Stadt- und Ortsteilentwicklung 

und inhaltlich-strukturell definierte Grundprinzipien von zivilgesellschaftlicher und bürger-

schaftlicher Relevanz praxisorientiert zu begleiten und mit weiterzuentwickeln.  

 

Für die Erfüllung temporärer Projektaufgaben und spezifischer, unplanmäßig zu erfüllender 

Einzelarbeitsfelder sind in der Haushalts- und Produktplanung spezielle Projekt- bzw. Hono-

rarmittel für eine Aufgabenübertragung an Dritte in angemessenem Umfang zu berücksichti-

gen. 

6.7 Evaluation  

Im Rahmen der Zuwendungsverfahren erstellen die Zuwendungsempfänger jährlich einen 

Verwendungsnachweis, zu dem neben dem finanziellen Nachweis auch ein statistischer Jah-

resbericht und ein Sachbericht vorzulegen ist. Die Ergebnisse werden im Bereich Sozial-

kulturelle Stadtteilarbeit zur Nachbarschafts- und Begegnungshausarbeit ausgewertet. 

 

Um eine Gesamtevaluation der Rahmenkonzeption zu gewährleisten, wird im Abstand von 5 

Jahren ein geeignetes Instrument, z. B. ein Workshopverfahren geplant. Die Ergebnisse 

werden Ausschüssen Gesundheit, Soziales, Wohnen und Inklusion sowie dem Ausschuss 

für Kultur präsentiert. Ziel ist es, gemeinsam mit den Vertreterinnen und Vertretern der Be-

gegnungshäuser eine regelmäßige Fortschreibung des Rahmenkonzeptes sowie die Anpas-

sung der Förderrichtlinien zu erarbeiten.  
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7. Förderrichtlinie  

7.1 Grundsätze der Förderung  

Die Landeshauptstadt Potsdam fördert Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Rahmen 

zur Verfügung stehender Haushaltsressourcen zur Erfüllung ihrer Funktion als stadtteilorien-

tierte, der Entwicklung der Gemeinwesenarbeit und der Gestaltung des öffentlichen, sozialen 

und kulturellen Lebens wirkende Einrichtung in einem Stadt- oder Ortsteil. Die Förderung ist 

zur Erfüllung der im Pkt. 6.3 genannten Grundfunktionen einzusetzen. Dabei sind als Krite-

rien die in der Definition und im Aufgabenprofil für Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

festgelegten Grundsätze in ihrer Gesamtheit zu betrachten. Die Förderung erfolgt zur Unter-

stützung der Umsetzung und Festigung der existierenden Arbeitsfelder und Entwicklungs-

aufgaben.  

 

Eine Anerkennung als Nachbarschafts- und Begegnungshaus und die finanzielle Förderung 

kann aber auch zur Schaffung und Entwicklung neuer Einrichtungen gewährt werden, wenn 

solche sich auf Initiative bürgerschaftlichen Engagements und/oder als Bedarfsnotwendigkeit 

in den einzelnen Stadtteilen erweisen. 

7.2 Gegenstand der Förderung  

7.2.1 Miete / Betriebskosten  

Miet-, Betriebs- und Verwaltungskosten sind förderungsfähig, wenn sie in direktem Zusam-

menhang mit der Erfüllung der Aufgabenprofile stehen.  

 

Innerhalb der finanziellen Grundförderung für Nachbarschafts- und Begegnungshäuser sind 

die sich verändernden Mietkonditionen sowie steigende Betriebs- und Bewirtschaftungskos-

ten zur Sicherung der Arbeit der vorhandenen Einrichtungen zu berücksichtigen. 

 

Ab 2025 werden Nachbarschafts- und Begegnungshäuser in kommunalen Liegenschaften 

durch interne Verwaltungsvereinbarungen mit dem KIS im Rahmen der Mietverträge freier 

Träger unterstützt. Die Nutzungsvereinbarungen regeln die Zahlung der Kaltmieten vom Be-

reich 395 an den KIS und entlasten die Träger mit dem im Zuwendungsverfahren zu erbrin-

genden Eigenanteil. Alle weiteren Bestandteile der Mietverträge, Rechte und Pflichten zwi-

schen den Vertragsparteien haben weiterhin Bestand. Die Aufwendungen für Betriebskosten 
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verbleiben zur sparsamen Verbrauchverantwortlichkeit in der Zahlungsverpflichtung der Trä-

ger.  

7.2.2 Sach- und Veranstaltungskosten  

Kosten, die durch Leistungen oder Erwerb von Materialien zur Durchführung von Projekten, 

die Bewirtschaftung des Nachbarschafts- und Begegnungshauses, Veranstaltungen, Aus-

stellungen und Einzelmaßnahmen im Rahmen der Erfüllung der Aufgabenprofile notwendig 

sind, sind bei wirtschaftlich sparsamer Verwendung förderfähig.  

7.2.3 Personelle Ausstattung  

Die personelle Ausstattung ist abhängig von Funktionsumfang, Öffnungszeiten, Programm 

und der Größe des jeweiligen Nachbarschafts- und Begegnungshauses.  

 

Die zum 01.09.2021 erarbeitete Personalkostenstrukturrichtlinie inklusive der zugehörigen 

Durchführungsbestimmungen wurde vom Fachbereich Personal und Organisation geprüft 

und anerkannt. Sie bleibt Bestandteil der Förderrichtlinie. Grundsätzlich dient diese den Trä-

gern bei der Wahrung des Besserstellungsgebotes in Verfahren der personellen Besetzung 

von Fachkräften in den Nachbarschafts- und Begegnungshäusern und zur Klärung der För-

derfähigkeit. Die finanzielle Förderung von personellen Strukturen ist Kernbestandteil der für 

die Erfüllung der Aufgaben freier Träger bei der Umsetzung der Konzeptionen für die Arbeit 

von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern notwendigen Zuwendungen. Die 

Durchführungsbestimmungen zur Personalkostenstrukturrichtlinie können unabhängig der 

Förderrichtlinie geändert werden, sollte die Notwendigkeit bestehen.  

7.3 Kommunale Förderstrukturen  

Die finanzielle Förderung von Nachbarschafts- und Begegnungshäusern wird im Rahmen 

des Produktes 28404 Nachbarschafts- und Begegnungshäuser im Haushalt der Landes-

hauptstadt Potsdam vollzogen. Die hier zuzuwendenden finanziellen Mittel werden als insti-

tutionelle Förderung im Sinne einer Grundförderung bzw. als wiederkehrende Projektförde-

rung ausgereicht. Unter Anwendung der Förderkriterien sind temporäre Projektförderungen 

möglich. Darüber hinaus können die Träger zur Erfüllung fachspezifischer Aufgaben in den 

Stadt- und Ortsteilen für die Arbeit in den Bereichen der Stadtentwicklung-, Kultur-, Sozial-, 

Sport- und Jugendarbeit finanziell gefördert werden. Diese sind im Rahmen der institutionel-

len Grundförderung bei Antragstellung und im Verwendungsnachweis anzuzeigen. Die Be-

37 von 100 in Zusammenstellung



| 34 

rücksichtigung solcher Förderungen erfolgt im Rahmen der Produkte der entsprechenden 

Fachbereiche.  

7.4 Durchführungsbestimmungen  

Entsprechend der hier vorliegenden Förderkriterien wird das Bewilligungs-, Zuwendungs- 

und Nachweisverfahren für die Grundförderung von Nachbarschafts- und Begegnungshäu-

sern durch den Geschäftsbereich Ordnung, Sicherheit, Soziales und Gesundheit im Fachbe-

reich Wohnen, Arbeit und Integration realisiert und in der Zuständigkeit des Bereiches Sozi-

al-kulturelle Stadtteilarbeit verortet.  

 

Das Zuwendungsverfahren ist durch die gesetzlich geltenden Vorschriften und die für die 

Landeshauptstadt Potsdam geltende Dienstanweisung zur Bewilligung und Steuerung von 

Zuwendungen in der Landeshauptstadt Potsdam mit Inkrafttreten von 01.10.2016 geregelt.  

Es besteht kein Rechtsanspruch auf eine finanzielle Förderung.  

8. Zusammenfassung und Ausblick  

Das Konzept zur Förderung und Aufwertung der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser 

zielt darauf ab, die bestehenden und zukünftig zu etablierenden Einrichtungen als zentrale 

Anlaufstellen für die Gemeinschaft, Nachbarschaft und Begegnung in den Stadt- und 

Ortsteilen der Landeshauptstadt Potsdam zu stärken. 

 

Ausgehend von der Genese der Häuser, die teilweise auf einen langen Entwicklungsprozess 

zurückblicken können und somit die Individualität und Einzigartigkeit spiegeln, war es im 

Rahmen der Konzepterstellung wichtig, zunächst eine Bestandsaufnahme der bestehenden 

einundzwanzig Häuser durchzuführen und die Bedarfe sowie Herausforderungen 

abzufragen. Daraus wurden Maßnahmenpakete abgeleitet, die sich in kurz-, mittel- und 

langfristige Maßnahmen unterteilen lassen. Dies bildet den Schwerpunt des hiermit 

vorliegenden ersten Teils des Konzepts. 

 

Parallel dazu wurden für die vierzehn Stadt- und Ortsteile, in denen noch kein 

Nachbarschafts- und Begegnungshaus gefördert wird, ebenfalls erste Maßnahmenentwürfe 

entwickelt. Hier gilt es im Weiteren mit Hilfe von Beteiligungsformaten zu klären, welche 

Bedarfe konkret existieren und welche Handlungsempfehlungen und finanziellen Bedarfe 

sich für den zweiten Teil des Konzept daraus ableiten lassen (z.B. die Entwicklung von 
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Mindeststandards für zukünftige Einrichtungen und die daraus resultierenden Kosten für die 

Errichtung oder Einrichtung weiterer Begegnungsstätten). 

 

Langfristig wird angestrebt, die Nachbarschafts- und Begegnungshäuser als lebendige 

Zentren des sozial-kulturellen Lebens in allen Stadt- und Ortsteilen der Landeshauptstadt 

Potsdam zu sichern und weiterzuentwickeln. Um einer Aufwertung gerecht zu werden, muss 

eine kontinuierliche Evaluation und Anpassung der Angebote an die jeweiligen Bedürfnisse 

der Einwohnerinnen und Einwohner erfolgen. Dadurch wird sichergestellt, dass die 

Einrichtungen mit wirtschaftlicher und sparsamer Verwendung von Fördermitteln der 

Landeshauptstadt zweckgebunden den Förderzielen entsprechen.  

 

Zudem wird die Förderung von interkulturellem Austausch, sozialer Integration und 

Nachhaltigkeit unter den Aspekten des Klima- und Umweltschutzes zukünftig eine zentrale 

Rolle spielen. Auf lange Sicht soll die Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser nicht nur die Lebensqualität der Einwohnerinnen und Einwohner in den 

Stadt- und Ortsteilen verbessern, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl stärken und einen 

positiven Beitrag zur sozialen Kohäsion leisten. 

 

Im Zuge der Konzepterstellung  wurde die Grundlage der Förderung, hier die 2. 

Fortschreibung des Rahmenkonzeptes zur Weiterentwicklung und Steuerung der durch die 

Landeshauptstadt Potsdam geförderten Nachbarschafts- und Begegnungshäuser inklusive 

der Förderrichtlinie evaluiert und angepasst.  

  

Der vorliegende erste Teil des Konzepts stellt ein Zwischenergebnis im Prozesses zur Wei-

terentwicklung des Rahmenkonzeptes für die Arbeit der Nachbarschafts- und Begegnungs-

zentren dar. Der Prozess der Definition und Einordnung der Arbeit der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser wird im Rahmen der weiteren Konzeptarbeit fortgesetzt.  

 

Übergeordnetes Ziel ist es, bis Ende 2025 eine Beschlussvorlage mit einer konkretisierten 

Kostenplanung für die Umsetzung des Konzepts zur Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser vorzulegen. Mit einer Beschlussfassung voraussichtlich im Dezember 

2025 wird ein Bezug zum Gesamtkonzept Stadtteilarbeit DS 18/SVV/0648 hergestellt. 
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Anhang 

Steckbriefe der Nachbarschafts- und Begegnungshäuser  

Musterfragebogen „Aufwertung der Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser“ 
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Steckbriefe zu den Nachbarschafts- und 

Begegnungshäusern 

Um die Individualität und Einzigartigkeit der einzelnen Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser abzubilden, sind im Anhang die Häuser in Form von Kurzsteckbriefen 

dargestellt. Die Datenerhebung für die Erstellung der Steckbriefe erfolgte auf Grundlage des 

Fragebogens, der Zuwendungsbescheide und Bedarfsanzeigen, der Internetseiten der 

Häuser – sofern vorhanden – sowie der Image- und Angebotsflyer. 

Die Steckbriefe und das Bild- bzw. Flyermaterial der verschiedenen Angebote und 

Veranstaltungen sind als Auszug der täglichen vielfältigen Arbeit der Begegnungsstätten zu 

verstehen. 

 

Zeichenerklärung: 

 

  

Das Haus ist barrierefrei 

 

 

 

Die Räume im Haus werden an Privatpersonen, Vereine, 

Kursleitende etc. für Feste oder Angebote vermietet 

 

 

 

Angabe der maximalen Belegung an Personen im größten Raum des 

Nachbarschafts- und Begegnungshauses 

  

Kapazitäten 
größter Raum:  
199 Personen 
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Begegnungszentrum Drewitz – 
oskar, Drewitz 

 

Anschrift: Oskar-Meßter-Str. 4-6, 14480 Potsdam 

Webseite:  https://www.oskar-drewitz.de/ 

Trägerschaft:  Soziale Stadt ProPotsdam gGmbH  

Vermieter/in:  intern 

 

  

  

  

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
300.000,00 Euro 
 

Bedarfsanzeige: 
2025: 328.900,00 Euro 
2026: 337.300,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Veranstaltungsräume, Besprechungsräume, 
Teeküche, Küche für Kurse, Büroräume, Lager, 
Sportraum, Kreativraum 
 
Außenbereich mit Terrasse, Sitzgelegenheiten, 
Spielplatz und Grillplatz vorhanden 
 

 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar und eine ausreichende 
technische Ausstattung (PC, Drucker, Kopierer, 
Internet, WLAN, Beamer und Audiosysteme sind in 
einem guten Zustand) 
 

 

Personelle 
Besetzung 

Leitung und Koordination: 0,82 VZE 
Koordination Öffentlichkeitsarbeit:  0,82 VZE 
Projektmitarbeitende Klimagarten: 0,82 VZE 
Verwaltung: 0,64 VZE 
Assistenz: 0,36 VZE 
Praxisstelle duales Studium: 0,41 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
Freiwillige (FSJ, BFD) 
 

Bedarf an sozialer 
Beratung und 
aufsuchende Sozialarbeit 

Angebote  Stadtteilfrühstück, Stadtteilabendbrot, 
Migrationsberatung, Sprachkurse, Nähkurs, 
Bauchtanz, Klimakochen, Tischtennis, Nähcafé, 
Seniorensport, Sommerkino, Stadtteilfeste  
 

 

Zielgruppen Familien, Senioren, Flüchtlinge; Personen aus sozial 
schwachen Haushalten 

Nachbarschaft; 
Menschen aus sozial 
schwachen Haushalten 
unabhängig der Herkunft 
und des Alters 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
199 Personen 
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Kulturhaus Babelsberg, Babelsberg 
Nord 

 

Anschrift:  Karl-Liebknecht-Straße 135,  

                 14482 Potsdam 

Webseite:  https://kulturhausbabelsberg.de/ 

Trägerschaft:  AWO Bezirksverband Potsdam e.V. 

Vermieter/in: intern 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
220.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 363.500,00 Euro 
2026: 378.500,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Veranstaltungsräume,   
Besprechungsraum, Teeküche, Büroräume,  
Lagerräume, Sporträume 
 
Kein Außenbereich vorhanden 

Sanierung Ratskeller mit 
Ausstattung; Sanierung Saal; 
Prüfung der möglichen 
Mitnutzung von Proberäumen 
des Theaterschiffs; Bedarf an 
Außenbereich 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genug Mobiliar und die technische 
Ausstattung ist in einem sehr guten bis 
mangelhaftem Zustand (PC, Drucker und 
Kopierer sehr gut; Internet und WLAN sehr 
schwach; Beamer und Audiosysteme in 
ausreichendem Zustand) 

Internet und WLAN mit 
ausreichender Leistung; 
Erneuerung der technischen 
Anlagen für Konzerte, Lesungen, 
Vorträge, 
Informationsveranstaltungen, 
Kurse, Tagungen, Seminare und 
private Veranstaltungen 
 

Personelle 
Besetzung 

Veranstaltung: 0,90 VZE 
Leitung: 1 VZE 
Öffentlichkeitsarbeit: 0,77 VZE 
 
Honorarkräfte 
 

Personal für Haustechnik, 
Verwaltung, Veranstaltungen und 
Vermietung 

Angebote  Wechselnde Ausstellungen, Jazzreihe, 
Schlagzeugunterricht, Sprachkurse, 
Frauenchor, verschiedene Tanzkurse (Tango, 
Salsa, Disco-Fox), Seniorensport, Nähkurs 
für Kinder 

Computer- und Smartphonekurse 
für Senioren; Erzählcafé für 
Neupotsdamer; 
Beratungsangebote; Angebote 
für Kinder; weitere 
Sportangebote 
 

Zielgruppen Alle Generationen 
 

Kinder und Jugendliche 

Kapazitäten 
größter Raum:  
70 Personen 
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Stadtteilladen Bornstedt, Bornstedt 

 

Anschrift:  Jochen-Klepper-Straße 7a, 14469 

   Potsdam 

Webseite:  https://potsdam-bornstedt.de/ 

Trägerschaft: mitmachen e.V., StadtrandELFen e.V., 

   SIB e.V. (Trägergemeinschaft) 

Vermieter/in:  extern 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
214.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 270.100,00 Euro 
2026: 280.900,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Besprechungsraum, Küche für Kurse, 
Büroräume, kleines Lager 
 
Kein Außenbereich vorhanden 

Sport-, Werkstatt- und 
Kreativraum; Raum für 
Kinderbetreuung; großer 
Konferenz- und 
Veranstaltungsraum; 
Außenbereich gewünscht 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt nicht genug Mobiliar; vorhandenes 
Mobiliar in sehr gutem Zustand; technische 
Ausstattung nicht ausreichend (PC, Drucker, 
Kopierer, Beamer, Audiosystem mit Mängeln; 
Internet und WLAN gut) 
 
 
 
 
 

Tresor für Unterlagen, 
Wertsachen und Technik 
(Beamer, Kamera) 
 
gemütliche Sitzecken, Spiel- und 
Sportgeräte; allerdings in 
aktuellen Räumlichkeiten nicht 
unterzubringen 
 
größere Leinwand, weitere 
Bierzeltgarnituren, Grill und 
Feuerschale, IT (Server) 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung Laden: 0,83 VZE 
Verwaltungskraft I: 0,15 VZE 
Verwaltungskraft II: 0,58 VZE 
Stadtteilkoordinator: 1 VZE 
 
EA 
Freiwillige 
Honorarkräfte  
 

Personalbedarf im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit mit 
Veranstaltungsplanung 

Angebote  Vorträge (z.B. Themenreihe zum 
Klimawandel), Sommerkneipe, Stadtteilfeste 
und Versammlungen, veganes Kochen, 
Gitarrenkurs, Lesungen, Klangwiese für 
Babys, Chinesisch für Kinder, Filzwerkstatt 
 

Sportangebote für Senioren; 
Angebote für Integration 
Geflüchteter Menschen; 
Seminare 

Zielgruppen Alle Bewohner Bornstedts Berufstätige im Alter von 25 bis 
40 Jahren; Kinder und 
Jugendliche 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
49 Personen 
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Bürgerhaus Bornim, Bornim 

 

Anschrift:  Potsdamer Straße 89/90,  

                14469 Potsdam 

Webseite:  https://www.bürgerhaus-bornim.de/ 

Trägerschaft:  Bürgerverein Bornim 90 e.V.  

Vermieter/in:  intern 

 

  

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
191.600,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 282.800,00 Euro 
2026: 352.800,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Veranstaltungsraum, Teeküche, Büroraum, 
mehrere Lager, Sport- und Kursräume 
 
Kein Außenbereich vorhanden; eine große 
Freifläche für Veranstaltungen unweit des 
Hauses darf genutzt werden 
 

Kreativ- und Werkstattraum (z.B. 
für Töpfern) 
 
Außenbereich 
 
Barrierefreiheit 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Genug Mobiliar für alle Veranstaltungen 
vorhanden 
 
Technische Ausstattung nicht ausreichend, 
da der Zustand von PC, Beamer, 
Audiosystem, Internet und WLAN nicht 
optimal ist; Drucker und Kopierer in gutem 
Zustand 

Erneuerung der maroden 
Heizungsanlage; Modernisierung 
der sanitären Anlagen im OG; 
Spiegelwand im Bewegungsraum 
für Tanz- und Sportangebote; 
Schallschutz im Musikraum; 
Sonnenschutz im 
Gemeinschaftsbüro 

 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 1 VZE 
Projektmitarbeitende I: 0,51 VZE 
Projektmitarbeitende II: 0,51 VZE 
Assistenz Technik I: 0,53 VZE 
Assistenz Technik II: 0,53 VZE 
 
Minijob Studenten: 0,53 VZE 
Hausmeister Minijob: 0,10 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

Vorhandene Personalstellen 
sollen aufgestockt und eine FSJ- 
bzw. Praktikantenstelle etabliert 
werden 

 

Angebote Kinder-Musik-Theater „MuTheBor“, Laien 
Tanztheater, Fotozirkel, Picknick 
 

Klubkonzert geplant; Lesungen, 
Vorträge; Angebote im bereich 
Umweltschutz und Ausstellungen 
 

Zielgruppen Senioren, Erwachsene, Kinder 
 

 

Kapazitäten 
größter Raum:  
80 Personen 
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Stadtteilladen Kirchsteigfeld, 
Kirchsteigfeld 

 

Anschrift: Anni-von-Gottberg-Str. 14, 14480 

   Potsdam 

Webseite:  http://www.stadtteilladen.de/ 

Trägerschaft:  StadtteilLaden Kirchsteigfeld e.V. 

Vermieter/in:  extern 

 

 

 

 

  

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
130.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 159.600,00 Euro 
2026: 161.900,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Teeküche, Büroraum, Raum für 
Kinderbetreuung 
 
Kein Außenbereich vorhanden 
 

Größerer Raum für 
Veranstaltungen; Außenbereich 
gewünscht 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; technische 
Ausstattung in gutem bis mangelhaften 
Zustand (PC, Drucker, Kopierer, Beamer, 
Internet und WLAN); technische Ausstattung 
jedoch nicht ausreichend 
 

Notebooks, stärkeres WLAN, 
Audiosystem mit Bluetoth 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 0,77 VZE 
Pädagogische Mitarbeitende: 0,51 VZE 
Verwaltung: 0,26 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

Pädagogische Fachkraft für 
Familienangebote (Eltern-Kind-
Gruppe); Fachpersonal für 
Buchhaltung und Haustechnik 

Angebote  Sprachcafé und Beratung für geflüchtete 
Menschen; Mundharmonikakurs, Eltern-Kind-
Treff, Patchwork, Keramik-Gruppe, 
Bewegung im Grünen 

Ausbau von integrativen 
Angeboten; mehr Angebote für 
Familien; Sozialberatung; 
Angebote aus dem Bereich 
Umwelt- und Klimaschutz  
 

Zielgruppen Alle Nachbarn im Kiez, auch aus anderen 
Stadtteilen; Senioren und Menschen ab 60 
Jahren; Neu-Zugewanderte; Familien mit 
kleineren Kindern 
 

Mehr Kinder und Familien; 
Erwachsene und Berufstätige 
unter 60 

Kapazitäten 
größter Raum:  
25 Personen 
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Haus der Begegnung, Waldstadt 

 

Anschrift:  Zum Teufelssee 30, 14478 Potsdam 

Webseite:  https://hdb-potsdam.de/ 

Trägerschaft:  Paritätisches Sozial- und 

   Beratungszentrum gGmbH 

Vermieter/in:  extern 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
197.970,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 231.000,00 Euro 
2026: 237.900,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Veranstaltungsraum, Büro, Küche für Kurse, 
Lagerräume, Sportraum, Kreativräume 
 
Außenbereich mit Terrasse und Grillplatz 
vorhanden 
 

Wegeleitsystem zum Haus ab 
Heinrich-Mann-Allee; 
Konferenz- und Beratungsräume; 
Räume für Kinderbetreuung; 
Multifunktions- und Sporträume 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genug Mobiliar und eine ausreichende 
technische Ausstattung (PC, Audiosysteme, 
Drucker, Beamer, Internet und WLAN in 
einem ausreichenden Zustand mit Mängeln; 
Kopierer ist in einem guten Zustand) 
 

Weitere Sitzgelegenheiten im 
Außenbereich; vorhandene 
Sitzgelegenheiten müssen erneuert 
werden 
 
Bedarf an Gartenflächen und 
Spielplatz 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 0,77 VZE 
Mitarbeitende Projekte: 0,72 VZE 
Mitarbeitende Soziales: 0,64 VZE 
Geringfügig Beschäftigte: 0,17 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

Zusätzlicher Bedarf an Hausmeister 
und Wirtschaftshilfe; Personal für die 
Betreuung in den Abendstunden; 
Aufstockung der Stunden für 
vorhandenes Personal 

Angebote  Hobbyküche, Singekreis, Stammtisch 
Männergesundheit, Rolliclub, Malkurse, 
Nordic Walking, Konzerte, Vorträge, Feste, 
Versammlungen, Lesungen 
 

Sprachkurse, Beratungsangebote, 
Sozialrechtsberatung, Ausfüllhilfe, 
Umweltangebote 
 
 

Zielgruppen Menschen, die nicht erwerbstätig sind; 
Senioren 

Familien; Menschen mit 
Migrationshintergrund; Kinder und 
Jugendliche 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
70 Personen 
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Friedrich-Reinsch-Haus, Schlaatz 

 

Anschrift:  Milanhorst 9, 14478 Potsdam  

Webseite:  https://www.milanhorst-potsdam.de/ 

Trägerschaft: Soziale Stadt ProPotsdam gGmbH 

Vermieter/in:  extern 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
140.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 163.000,00 Euro 
2026: 166.300,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Besprechungsraum, Küche für Kurse, 
Büroräume, Lager  
 
Außenbereich mit Garten, Terrasse und 
Sitzgelegenheiten vorhanden 

zusätzlicher 
Veranstaltungsraum für ca. 40 
Personen; zusätzliches Lager; 
Einrichtung eines Grillplatzes; 
Anlage von 
Gemeinschaftsbeeten 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt nicht genug Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist insgesamt in einem 
ausreichenden Zustand ( PC, Drucker, 
Kopierer, Beamer, Audiosysteme, Internet); 
WLAN-Empfang ist eher schlecht 

Mobiles Equipment wie 
Bierzeltgarnituren, weitere 
Pavillons, Bühnenplatten, 
Sonnensegel, Klappstühle und 
mobile Lichtanlage für 
Veranstaltungen; Leinwand; 
Spiel- und Sportmaterial 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 1 VZE 
Pädagogische Projektleitung: 0,77 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 

Weitere Unterstützung in der 
Verwaltung und im Fundraising; 
pädagogisches Personal als 
Verstärkung, gerade im Bereich 
der Migrationssozialarbeit / 
Projektarbeit; Beratungsstunden 
 

Angebote  Nachbarschaftsfrühstück, Kreativangebote für 
Kinder, Sportfeste, Suppenküche, Lerncafé, 
Tanz 

Allgemeine soziale Beratung; 
Bedarf an Projekten und 
Kulturangeboten für ältere 
Menschen und Familien mit 
Migrationshintergrund 
 

Zielgruppen Alle Nachbarinnen und Nachbarn aus dem 
Stadtteil Schlaatz; Menschen aus dem 
russisch- und ukrainischen Sprachraum; 
ältere Menschen; Schulkinder und Familien 

Familien; ältere Menschen; 
Familien mit 
Migrationshintergrund; Kinder 
(hoher Bedarf an 
Ferienangeboten) 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
50 Personen 
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Heidehaus, Babelsberg Süd 

 

Anschrift:  Großbeerenstraße 98a, 

14482 Potsdam 

Webseite:  http://www.interlog-ev.net/ 

Trägerschaft:  Interlog e.V. 

Vermieter/in:  extern  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
87.200,00 Euro  

Bedarfsanzeige: 
2025: 91.600,00 Euro 
2026: 96.100,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Besprechungsraum, Konferenzraum, 
Teeküche, Küche für Kurse und 
Veranstaltungen, Büroräume, Lagerraum 
 
Außenbereich mit Garten und Terrasse 
vorhanden und in einem guten bis sehr guten 
Zustand 
 

Abgesenkte Gehwege und 
weniger Kopfsteinpflaster im 
Bereich des Hauses 
 
Räume für Sportangebote 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es ist genügend Mobiliar vorhanden; die 
technische Ausstattung ist in einem guten bis 
ausreichenden Zustand 

Renovierung der 
Palettensitzmöbel im 
Außenbereich 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 0,56 VZE 
Verwaltung: 0,56 VZE 
Buchhaltung (8 Monate): 0,13 VZE 
 
Honorarkräfte 
 

Personal im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit; 
Reinigungskraft 

Angebote  Angebote richten sich nach den Bedürfnissen 
der Nutzergruppen: Seniorenplausch, 
Harfenunterricht, Stricken, Selbsthilfegruppe, 
Buchclub, Brettspieleabend, freiraum-Gruppe 
(für Frauen zu Themen rund um den Körper) 
 

Mehr kulturelle Angebote; 
Hoffeste 

Zielgruppen Erwachsene 
 

Kinder 

Kapazitäten 
größter Raum:  
15 Personen 

56 von 100 in Zusammenstellung

http://www.interlog-ev.net/


53 | 

 

 

  

57 von 100 in Zusammenstellung



| 54 

Koordinierungsstelle 
Stadtteilnetzwerk Potsdam West, 
Potsdam West 

 

Anschrift:  Geschwister-Scholl-Str. 51, 

   14471 Potsdam  

Webseite:  https://stadtteilnetzwerk.de/ 

Trägerschaft:  Stadtteilnetzwerk  

Potsdam West e.V. 

Vermieter:  extern 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
125.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige 
2025: 179.100,00 Euro 
2026: 188.000,00 Euro (ursprünglicher Bedarf für 

den Lottenhof wurde rausgerechnet, da Sanierung im Jahr 2026 
nicht abgeschlossen ist) 

 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Besprechungsraum, Büroraum, Lager, 
Kreativräume 
 
Großer Außenbereich mit Garten, Terrasse und 
Sitzmöglichkeiten vorhanden 
 
Derzeitige räumliche Nutzung eingeschränkt, da 
der Lottenhof vor der Sanierung steht und keine 
Nutzung in der Wintersaison möglich ist 
 

Veranstaltungs-, Plenar- und 
Kongresssaal; Sporträume, 
Indoorküche; Bedarf an einem 
weiteren Büroraum; Holzwerkstatt, 
Fahrradwerkstatt, Lagerräume 
 
Bänke und Sitzgelegenheiten; feste 
Spielgeräte für Kleinkinder; 
Sonnensegel, überdachte Bühne 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt nicht genügend Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist veraltet und in einem schlechtem 
Zustand (PC, Drucker, Kopierer, Beamer und 
Audiosysteme); Internet und WLAN funktionieren 
jedoch gut 

Innenausstattung des Lottenhofs fehlt 
komplett 
 
Erneuerung der Geräte wie Beamer, 
Bildschirme, Computer, Laptops, 
Drucker (bis A3-Format) 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung / Koordination Finanzen: 0,69 VZE 
Koordination Vernetzung: 0,69 VZE 
Mitarbeitende Logistik: 0,2 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
FSJ 

Stellen für Sozialarbeiter, 
Veranstaltungs- und 
Ehrenamtsmanagement, Buchhaltung, 
Hausverwaltung, Hausmeister, 
Reinigung und Logistik (hier 
Aufstockung der Stunden), Midijob zur 
Unterstützung im Büro, Honorarkräfte 
für Projekte und Veranstaltungen, 
zweite FSJ-Stelle 
 

Angebote  PlattenFix, PlapperFix, Nachbarschaftsgarten, 
Plattenspieler, Bewegungsangebote (Parcours, 
Breakdance), Holzwerkstatt, Waldrandgarten, 
Freiluftkino Lottenhof 
 

 

Zielgruppen Familien, Alleinstehende, Jugendliche, Menschen 
mit Migrationshintergrund, junge Erwachsene, 
Senioren, Kinder 

Senioren, Kinder und Jugendliche 

Kapazitäten 
größter Raum:  
80 Personen 
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Groß Glienicker Begegnungshaus, 
Groß Glienicke 

 

Anschrift:  Glienicker Dorfstraße 2, 14476 Potsdam  

Webseite:  https://begegnungshaus-ev.de/ 

Trägerschaft:  Groß Glienicker Begegnungshaus e.V. 

Vermieter/in:  intern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
35.250,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 44.000,00 Euro 
2026: 44.000,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: mehrere 
Mehrzweckräume, Konferenz- und 
Besprechungsraum, Küche für Kurse, 
Büroraum, Lager, Sport- und Kreativräume, 
Räume für Kinderbetreuung 
 
Sehr großer Außenbereich mit Garten, 
Terrasse, Spiel- und Sportplatz vorhanden 
 

Zwei vorhandene Jugendräume 
im Keller sollen außerhalb des 
Kellers etabliert werden; 
Jugendraum im Nebenbau („Villa 
To“) muss renoviert werden 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar und technische 
Ausstattung (PC, Drucker, Kopierer, Internet 
und Beamer sind in einem guten Zustand) 
 

Neue Sitzbänke und Tische für 
den Außenbereich 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 0,26 VZE 
Minijob: 0,26 VZE 
 
Ehrenamtliche 
2 Sozialpädagogen 
 

Bürokraft, die den ehrenamtlich 
arbeitenden Vorstand entlastet 

Angebote  Ausstellungen, Fahrradwerkstatt, Töpfern und 
Nähwerkstatt für Kinder und Jugendliche, 
Hockergymnastik für Senioren, 
Männerkochkreis, Klavierunterricht  
 

Ausbau von Bildungsangeboten 

Zielgruppen Angebote stehen allen Bewohnern aus dem 
Ortsteil und den umliegenden Ortsteilen offen 
 

Senioren; Berufstätige zwischen 
40 und 60 Jahren 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
50 Personen 
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Kulturscheune Marquardt, 
Marquardt 

 

Anschrift:  Fahrländerstraße 1c, 14476 Potsdam 

Webseite:  https://www.kulturscheune- 

       marquardt.de/ 

Trägerschaft:  Kultur- und Heimatverein 

                       Wublitztal e.V. 

Vermieter/in:  intern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
60.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 85.600,00 Euro 
2026: 90.368,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Besprechungsraum, 
Lager, Küche mit Tresen 
 
Büroraum und kleinere Kursräume fehlen 
 
Außenbereich nicht vorhanden 
 

Zusätzliches NBH im Ortsteil 
Marquadt 
 
Außenbereich gewünscht 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist in einem sehr guten Zustand 
(moderne Akustikplatten an den Decken; 
Beamer und Audiosystem in einem sehr 
guten Zustand; funktionierendes Internet und 
WLAN) 
 

Bedarf an technischer 
Ausstattung wie Fernsehgerät 

Personelle 
Besetzung 

Nur Honorarkräfte Für möglichen zweiten Standort 
fest angestelltes Personal 
 

Angebote  Chor- und Instrumentalgruppe, Musik- und 
Theateraufführungen, Kunstausstellungen, 
traditionelle Dorfveranstaltungen, Line-
Dance-Gruppe, Scheunen-Quiz, Reha-Sport, 
Lesungen, MitSing-Abend, Bücherzelle 

Umweltbildungs-, Integrations- 
und Beratungsangebote sollen 
erstmals umgesetzt werden 
 
Tagungen, Workshops, 
Proberäume 
 

Zielgruppen Einwohner aus Marquardt und Potsdam-Nord Kinder und Jugendliche 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
120 Personen 
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Kirchbergtreff Neu Fahrland, Neu 
Fahrland 

 

Anschrift:  Am Kirchberg 51, 14476 Potsdam 

Webseite:  https://neufahrland.de/ 

Trägerschaft:  Soziale Stadt Pro Potsdam gGmbH 

Vermieter/in:  intern  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
50.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige  
2025: 58.000,00 Euro 
2026: 59.200,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Veranstaltungssaal, 
Besprechungsraum, Teeküche, Lagerraum 
 
Außenbereich mit Sitzgelegenheiten und 
Grillplatz vorhanden 
 

Bessere Anbindung an den 
ÖPNV; Fahrradstellplätze; 
aufgrund fehlender 
Lagerkapazitäten wurde ein 
Container beantragt 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; Beamer und 
Audiosystem für Veranstaltungen vorhanden 
 

 

Personelle 
Besetzung 

Koordination der Verwaltung: 0,51 VZE 
 
Honorarkräfte 
 

Kein weiterer Personalbedarf 

Angebote  Hockeryoga, Orientalischer Tanz, Chor, 
Pfadfinder, Hip Hop für Kinder 
 

 

Zielgruppen Senioren, Sportler Kinder, Jugendliche, Berufstätige 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
70 Personen 
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Kulturladen Fahrland, Fahrland 

 

Anschrift:  Ketziner Str. 50a, 14476 Potsdam 

Webseite:  https://buergerverein-fahrland.de/ 

Trägerschaft:  Bürgerverein Fahrland und  

Umgebung e.V. 

Vermieter/in:  extern  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
17.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 24.200,00 Euro 
2026: 24.200,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Küche, Lager 
 
Das Haus besteht aus einem größeren 
Raum, der verwinkelt und durch eine Säule in 
der Mitte zweigeteilt ist  
 
Kein Außenbereich vorhanden 
 

Büroraum; bessere 
Raumaufteilung 
 
 
Außenbereich wünschenswert 
 
Bessere Anbindung an den 
ÖPNV 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; die vorhandene 
technische Ausstattung ist in einem sehr 
guten bis ausreichenden Zustand (PC, 
Beamer, Internet und WLAN); Kopierer und 
Drucker nicht vorhanden 
 

 

Personelle 
Besetzung 

Haus wird ehrenamtlich geführt 
 
Honorarkräfte 
 

Eine volle Stelle für 
Veranstaltungen und Verwaltung 

Angebote  Ausstellungen, Kindernähgruppe, Fahrländer 
Nähgruppe, Café 
 

Regelmäßige Gruppen (z.B. 
Frauengruppe, Nähgruppe, 
Wandergruppe); Sportangebote 
 

Zielgruppen Kinder, Jugendliche, Senioren, aktive 
Bürgerinnen und Bürger 

Familien, Berufstätige 
 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
25 Personen 
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Gemeindehaus Satzkorn, Satzkorn 

 

Anschrift:  Dorfstraße 2, 14476 Potsdam 

Webseite:  https://www.satzkorn-miteinander.de/ 

Trägerschaft:  Satzkorn Miteinander e.V. 

Vermieter/in:  intern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
6.800,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 7.200,00 Euro 
2026: 7.200,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Küche, Nebenräume (Nutzung des EG), 
Nebenraum mit kleiner Bücherstube 
 
Kein Außenbereich vorhanden, jedoch 
Nutzung von Flächen in der Nähe des 
Hauses, z.B. Festplatz für Veranstaltungen 
und für den neuen Backofen 
 

Barrierefreier Zugang; bessere 
Anbindung an den ÖPNV 
 
Lagerraum, Schulungsraum, 
Büroraum, Raum für 
Kinderbetreuung und Sport 
 
Eigener Außenbereich 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist in einem guten bis 
ausreichenden Zustand (PC, Drucker, 
Beamer und Kopierer); Internet und WLAN 
nicht vorhanden 
 

Internet; großes stabiles Zelt 

Personelle 
Besetzung 

Ehrenamtliche Führung des Hauses, 
unterstützt durch die Vereinsmitglieder  
 
Honorarkräfte 
 

 

Angebote  Kinderfeste, Bücherstube, 
Boulplatz auf Festwiese, Dorfbackofen, 
Radfahrgruppe, Spieleabende, 
Seniorengruppe, Satzkorner Gespräche  
 

Ungenutzte Räume im Haus 
nutzbar machen, z.B. 
Dachgeschoss 

Zielgruppen Senioren Berufstätige, Kinder und 
Jugendliche 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
40 Personen 
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Dorf- und Kulturverein 
Satzkorn Miteinander e.V. 
Dorfstraße 2 
14476 Potsdam 
 
 
 
Veranstaltungsplan 2024 
 
 
 
 
fixe Termine 
06.01.2024 Neujahrsfeuer – 
Unterstützung der FF Satzkorn 
10.02.2024 Eisbeinessen – Unterstützung der FF Satzkorn 
01.03.2024 Zusammenbau und Aufstellung eines Insektenhotels 
20.03.2024 Gestaltung und Aufhängen des Osterkranzes 
23.03.2024 Frühjahrsputz in Zusammenarbeit mit dem Ortsbeirat (OBR) 
28.03.2024 Osterfeuer – Unterstützung der FF Satzkorn 
25.05.2024 Trödelmarkt im Ort 
01.06.2024 Kinderfest 
29.06.2024 Sommerfest - Unterstützung der FF Satzkorn und des Fördervereins der FF 
20.07.2024 Bahnhof Satzkorn Bahnhoffest/Ausstellung zum Abzug der GUS-Truppen vor 30 
J. 
21.09.2024 Oktoberfest – Unterstützung der FF Satzkorn und des Fördervereins der FF 
31.10.2024 Halloween – Veranstaltung für Jung und Alt mit Umzug durch Satzkorn mit der 
FF 
11.11.2024 Herbstputz: Termin nach Abstimmung OBR mit Containerbeschaffung (STEP) 
11.11.2024 Kontrolle und Reinigung der 30 Nistkasten 
30.11.2024 Aufstellung des Weihnachtsbaumes 
02.12.2024 Schmücken des Weihnachtsbaumes durch die Kinder des Ortsteils mit 
Weihnachtsbasar         - Zusammen mit der FF Satzkorn und dem Förderverein der FF 
14.12.2024 Weihnachtsfeier für Rentner des Ortsteils – unterstützt durch FF Satzkorn und 
FVFF 
 
wöchentliche Termine 
- montags 20:00 Uhr – 21:30 Uhr Yoga 
 
monatliche Termine 
- jeden zweiten Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: Seniorengruppe 1,2,3 
- jeden zweiten und vierten Donnerstag Nähgruppe 
- jede dritte Woche Radfahrgruppe Männer, Radfahrgruppe Frauen 
 
 
Variable Termine 
Satzkorner Gespräche (ca. jeden zweiten Monat) 
25.01.2024 "Eine Portion Stinkmorchel bitte!" – Buchlesung 
21.03.2024 "Erstellen von Videos mit einfachen Mitteln 
12.09.2024 "Pflegefall: Was nun, was tun?" 
 
Spieleabende Dart, Karten, Brettspiele 
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Bürgerhaus Sternzeichen, Stern 

 

Anschrift:  Galileistr. 37-39, 14480 Potsdam 

Webseite:  https://buergerhaus-stern.de/ 

Trägerschaft:  Demokratischer Frauenbund, LV 

Brandenburg e.V. 

Vermieter/in:  intern 

  

  

  

  

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung Zuwendung 2024: 
137.500,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 164.000,00 Euro 
2026: 170.000,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Veranstaltungsraum, Konferenzräume, 
Besprechungsraum, Teeküche, Büroraum, 
Lager, mehrere Sport- und Kursräume  
 
Außenbereich mit Terrasse vorhanden 
 

Erweiterung der Abstellplätze für 
Räder/Lastenräder; 
zusätzliche Kurs- und 
Seminarräume; Einrichtung eines 
Grillplatzes 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt nicht genügend Mobiliar; die 
technische Ausstattung wie Drucker, Internet, 
Beamer und Audiosysteme sind in einem 
guten Zustand; PC, Kopierer haben Mängel 
 
Sitzgelegenheiten im Außenbereich 
vorhanden 
 

 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 1,56 VZE 
Mitarbeitende: 0,90 VZE 
Verwaltung: 0,28 VZE 
Assistenz: 0,25 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

Pädagogische Mitarbeitende für 
spezifische Projekte 

 

Angebote  Briefmarkenfreunde, Handyhilfe für Senioren, 
Yoga, Spiele-Treff, Computer-Club und 
Computer-Soforthilfe, Sternkabarett 
 

Filmnachmittage für Senioren, 
Konzerte, Lesungen 

Zielgruppen Senioren, Familien, Vereine, Organisationen 
 

Kinder und Jugendliche 

Kapazitäten 
größter Raum:  
80 Personen 
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Begegnungsstätte Auf dem Kiewitt, 
Brandenburger Vorstadt 

 

Anschrift:  Zeppelinstraße 163a, 14471 Potsdam  

Webseite:  https://www.volkssolidaritaet- 

      brandenburg.de/ 

Trägerschaft:  Volkssolidarität LV Brandenburg e.V. 

Vermieter/in:  extern 

 

   

   

  

 IST SOLL 

Zuwendung Zuwendung 2024: 
65.800,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 69.800,00 Euro 
2026: 72.500,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Konferenzraum, Besprechungsraum, 
Teeküche, Büroraum, Lagerraum, Sport- und 
Kursraum, Kreativraum 
 
Außenbereich mit Garten, Terrasse und 
Grillplatz vorhanden  
 

Bedarf an Parkmöglichkeiten vor 
der Einrichtung; Modernisierung 
der Küche und Renovierung der 
Räume; neues Pflaster für die 
Terrasse 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar)             

Technische Ausstattung nicht ausreichend 
(Drucker und Audiosystem mit erheblichen 
Mängeln; Kopierer, Internetzugang und 
WLAN mit Mängeln) 
 
Sitzgelegenheiten im Außenbereich 
vorhanden 
 

Aufbewahrungsschränke für 
Bastelmaterial, Encaustik und 
Notenbücher; Laptop für 
Außenwirkung und Vernetzung in 
der Stadt; neue Stühle und Tische, 
die platzsparend zu verstauen sind; 
großer neuer Grill; Sonnenschirme, 
Sonnensegel, Bänke, 
Beamer, Laptop, Musikanlage, 
mobile Leinwand, Küchengeräte, 
Waschmaschine mit Trockner 
 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 1 VZE 
Mitarbeitende: 0,26 VZE  
 

Weiterer Personalbedarf besteht im 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
 

Angebote   Encaustik-Malerei, Fotozirkel, Kaffeetafeln, 
Sportangebote, Beratung, Handykurse 
 

Kultur-, Sport-, Freizeit- und 
Mietangebote sollen ausgebaut 
werden 
 

Zielgruppen Jedes Alter, Familien Jedes Alter, dafür Erweiterung der 
Angebote und Kooperation mit 
anderen Institutionen 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
40 Personen 
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Begegnungsstätte Zentrum Ost, 
Zentrum Ost und Nuthepark 

 

Anschrift:  Hans-Marchwitza-Ring 1, 14473 

Potsdam 

Webseite:  https://awo-potsdam.de/ 

Trägerschaft:  AWO Bezirksverband Potsdam e.V. 

Vermieter/in:  extern 

 

   

   

   

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
58.400,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 86.000,00 Euro 
2026: 89.400,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Besprechungsraum, Teeküche, Lagerraum, 
Sport- und Kursraum 
 
Außenbereich mit Terrasse vorhanden 
 

 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Mobiliar und technische Ausstattung 
ausreichend vorhanden und in einem sehr 
guten Zustand (PC, Drucker, Kopierer, Internet 
und WLAN) 
 
Sitzgelegenheiten auf der Terrasse vorhanden 
 

Große Markise, da es im 
Sommer immer sehr heiß auf der 
Terrasse ist 

Personelle 
Besetzung 

Hausleitung/Koordination: 0,9 VZE 
 
Ehrenamtliche 
 

Kein weiteres Personal 
erforderlich 

Angebote Sport- und Bewegungsangebote, Singkreis, 
gemeinsamer Mittagstisch, Gedächtnistraining, 
Sitztanz 
 

 

Zielgruppen Vorrangig Senioren 
 

Die Begegnungsstätte steht für 
alle Altersgruppen offen 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
35 Personen 
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Seniorenfreizeitstätte Weberhaus 
Babelsberg, Babelsberg Nord 

                                        

Anschrift:  Karl-Liebknecht-Str. 28, 14482 

   Potsdam 

Webseite:  k.A. 

Trägerschaft:  Evangelische Kirchengemeinde 

             Babelsberg 

Vermieter/in:  intern 

  

  

 

 

 

 

 

  

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
40.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 42.500,00 Euro 
2026: 42.500,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Veranstaltungsräume, Besprechungsraum, 
Küche für Kurse, Büroraum, Lager, 
Sporträume 
 
Außenbereich mit Garten, Sitzgelegenheiten, 
Grillplatz und Terrasse vorhanden 
 

Renovierung und Vergrößerung 
der Terrasse; professionelle 
Beschattung 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist nicht ausreichend (PC, 
Drucker und Audiosystem sind veraltet)  

Beamer, Fernsehgerät, 
Musikanlage mit kleinem 
Mischpult; mobile Boxen und 
Mikrofone (u.a. für 
Veranstaltungen im Garten) 
 

Personelle 
Besetzung 

Koordination 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

 

Angebote  Ausstellungen, Zeichenkurse, 
Filmnachmittage, altersgerechte Gymnastik, 
Adventsbasar 
 

Seniorenrüstzeit; kulturelle 
Veranstaltungen externer 
Künstler; Ausbau von 
Freizeitangeboten 
 

Zielgruppen Senioren Menschen, die ab Mitte 50 mehr 
Zeit für sich und die 
Gemeinschaft haben 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
35 Personen 
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AWO Seniorenfreizeitstätte 
Waldstadt, Waldstadt II 

 

Anschrift:  Zum Kahleberg 23 a, 14478 Potsdam 

Webseite:  https://awo-potsdam.de 

Trägerschaft:  AWO Bezirksverband Potsdam e.V. 

Vermieter/in:  extern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
75.500,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 126.800,00 Euro 
2026: 132.100,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Veranstaltungsraum, Teeküche, Büroraum, 
Lager, Sport- und Kreativraum 
 
Außenbereich mit Spielplatz vorhanden 
 

Wegeleitsystem wünschenswert; 
am Randbereich des 
Spielplatzes Einrichtung von 
Sitzplätzen mit Terrasse 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es ist genügend Mobiliar vorhanden; die 
technische Ausstattung ist ausreichend und in 
einem guten bis sehr guten Zustand (PC, 
Drucker, Kopierer, Beamer, Audiosystem, 
Internet, WLAN) 
 

 

Personelle 
Besetzung 

Leitung: 1 VZE 
Minijob: 0,26 VZE 
 
Ehrenamtliche 
 

 

Angebote  Töpferkurse, Qi Gong, Smartphone-
Sprechstunde, Seniorengymnastik, Disco für 
Senioren, Gedächtnistraining, Bingo 
 

 

Zielgruppen Senioren jüngere Zielgruppen 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
50 Personen 
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Bürgertreff Waldstadt, Waldstadt 

 

Anschrift:  Saarmunder Str. 44, 14478 Potsdam  

Webseite:  k.A. 

Trägerschaft:  Bürgerinitiative Waldstadt e.V. 

Vermieter/in:  intern 

 

 

 

  

  

  

  

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
17.000,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 19.500,00 Euro 
2026: 19.500,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckraum, 
Besprechungsraum, Teeküche, Sportraum 
 
Kein Außenbereich vorhanden 
 

Wegeleitsystem und 
Fußgängerweg 
 
Anbau oder Container als 
Abstellraum 
 
Außenbereich gewünscht 
 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt nicht genug Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist ausreichend (PC und 
Audiosystem weisen Mängel auf; Drucker, 
Kopierer, Internet, WLAN und Beamer sind in 
einem ausreichenden Zustand) 
 

Multimediatechnik für PC-Kurse; 
neues Mobiliar für Ausstellungen 
(Bilderrahmen, 
Aufhängesysteme, Stellwände) 

Personelle 
Besetzung 

Koordination: 0,20 VZE 
Reinigungskraft Minijob: 0,04 VZE 
 
Honorarkräfte 
Ehrenamtliche 
 

Hauptamtliche Leitung; Kurs- und 
Übungsleiter; Buchhaltung 

Angebote  Regelmäßige Müllsammelaktionen, Kinder- 
und Jugendschach, Handarbeitstreff, 
Spielenachmittage, Kultur für jeden, 
Ausstellung in Kooperation mit 
Migrantenbeirat 
 

 

Zielgruppen Senioren, Kinder, Jugend Senioren, berufstätige 
Bevölkerung 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
45 Personen 
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Quartier Mittendrin, Historische 
Innenstadt 

Anschrift:  Im Französischen Quartier 7, 14467 

   Potsdam  

Trägerschaft:  Fit fürs Alter e.V. 

Webseite: im Aufbau 

Vermieter/in:  extern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 IST SOLL 

Zuwendung  Zuwendung 2024: 
10.100,00 Euro 

Bedarfsanzeige: 
2025: 27.600,00 Euro 
2026: 27.700,00 Euro 
 

Räumliche 
Situation 

Vorhandene Räume: Mehrzweckräume, 
Teeküche, Büroraum, Lager 
 
Außenbereich nicht vorhanden 
 

Außenbereich 

Ausstattung 
(Technik, 
Mobiliar) 

Es gibt genügend Mobiliar; die technische 
Ausstattung ist in einem guten bis sehr guten 
Zustand (PC, Drucker, Kopierer, Beamer, 
Internet) 

Mobile Verstärkeranlage 
(Musikbox) für Veranstaltungen 
im Innen- und Außenbereich 
 

Personelle 
Besetzung 

Honorarkräfte 
 
Ehrenamtliche 
 

zusätzliche finanzielle Mittel für 
Honorarkräfte 

Angebote  Männertreff und Skat, Kaffeeklatsch im 
Freien, Kulturbuddy, Gesundheitsbuddy, 
Stadtteilbuddy, Spielenachmittag, Sport mit 
Nachbarn 

Veranstaltungen im Freien, z.B. 
Schnitzeljagd; Cornhole-
Wettbewerb; Bürgerbeete 
gestalten und pflegen; 
Vogelzählungen; 
Nachbarschaftstreffen beim 
Grillen 
 

Zielgruppen 75 Jahre und älter Familien und jüngere Menschen; 
Familien mit 
Migrationshintergrund 
 

Kapazitäten 
größter Raum:  
50 Personen 
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Bilderverzeichnis: 

 

Drewitz oskar:    Viktoria Kehler 

Kulturhaus Babelsberg:   Michael Lüder 

Stadtteilladen Bornstedt:   Katrin Golz 

Bürgerhaus Bornim:    Miriam Kayser 

Stadtteilladen Kirchsteigfeld:  Uta Schulz, LHP 

Haus der Begegnung Waldstadt:  Uta Schulz, LHP 

Friedrich-Reinsch-Haus:   Viktoria Kehler 

Heidehaus Babelsberg:   Viktoria Kehler 

Stadtteilnetzwerk Potsdam West:  Atelierhaus Scholle 51: Michael Lüder;  

Lottenhof: A. Ehritt 

Groß Glienicker Begegnungshaus: Viktoria Kehler 

Kulturscheune Marquardt:   Viktoria Kehler 

Bürgerhaus „Kirchbergtreff“:  Bürgerhaus „Kirchbergtreff“ 

Kulturladen Fahrland:   Viktoria Kehler 

Gemeindehaus Satzkorn:   Viktoria Kehler 

Bürgerhaus Sternzeichen:   Viktoria Kehler 

Begegnungsstätte Auf dem Kiewitt:  Viktoria Kehler 

Begegnungsstätte Zentrum Ost:  Viktoria Kehler 

Seniorenfreizeitstätte Weberhaus 

Babelsberg:     Uta Schulz, LHP 

Seniorenfreizeitstätte Waldstadt:  Viktoria Kehler 

Bürgertreff Waldstadt:   Viktoria Kehler 

Quartier Mittendrin:    Uta Schulz, LHP 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 

Auswertung Online-Fragebogen Nachbarschafts- und 

Begegnungshäuser 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 

 

 

So beibehalten werden      ausgebaut werden   erstmals umgesetzt          aufgegeben                   nicht umgesetzt 
wie bisher              werden                      werden                          werden 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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Quelle: Landeshauptstadt Potsdam, Bereich Statistik und Wahlen 
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